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ſſchaftslonferenz. 


Vorſchlag der vorbereilenden Kommiſſion. 


Der von dem Vorſitzenden der vorbereitenden Kommiſſion 
Theunis nach Rückſprache mit den Vorſitzenden der drei Unter⸗ 
komitees aufgeſtellte Entwurf eines Programms für die 
Weltwirtſchaftskonferenz hat folgenden Wortlaut: 

Teil I: Die allgemeine Wirtſchaftslage. Ihre weſentlichen 
Beſtandteile vom Geſichtspunkt der verſchiedenen Länder; die für 
jedes Land beftehenden Probleme; Bericht der Delegierten; Ur⸗ 


‚lachen und Wirkungen wirtſchaftlicher Natur, die den Weltfrieden 


beeinfluſſen können. ; 
Teil II: Handel. Freiheit des Handels, Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote und Beſchränkungen, Einſchränkung, Neglementie- 
ban’, oder Monopoliſierung des Handels; Ungleichheiten der Be⸗ 
handlung der Staatsangehörigen und Geſellſchaften eines Landes, 
die zur Niederlaſſung in einem Lande zugelaſſen find; Handels⸗ 
verträge; Hinderniſſe für den internationalen Handel, die von 
der Art der Höhe und der Unbeſtändigkeit der Ein: und Aus -= 
fuhrtarife, jowie von der Bezeichnung und Klaſſifizierung der 
itionen herrühren; indirekte Mittel zum Schutz des Han⸗ 
direkte oder indirekte 
ubbentionen. Dumping und die Geſetzgebung dagegen; 
ittel gegen eingeführte Waren. 
Lage der Hauptinduſtrien; 


Teil III: Induſtrie. 
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und nicht den avakter von Regie⸗ 
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menden erwähnt werden. 


Beratungen der Haushaltskommiſſion. 


Um das Budget. a 

Die Hau iſſion des Sejm Beratungen über 
e e Es 
: nan die Geschäftsordnung an, die Die 
ſamtredezeit der einzelnen Parteien, die in zwei Grup- 


die größeren Parteien 
fie 250 und für € 
Abg. yrka richtete an die Regierun 
Teni E man die Herausgabe mic Bere 
Penfionsgefe inſofern revidieren fol, als die 
Fudge wer eingerechnet würden. Departements⸗ 
Arektor Grodzynski ſtellte felt, die Regierung zwar eine 
gopeite bortereite, aber daß midi bie e bejtehe, Die 
udienjahre in Abzug zu bringen. i 
Der Mie. Skiwin sti referierte darauf das Budget des 
Spräfidenten, das in zweiter Leſung unverändert angenom- 
men wurde. Der Abg. Pac ek berichtere über das Budget des 
m und des Senats. Außer dem . Sige HEN 
ein außerordentliches angenommen, u ar in 
Millionen e A Million iſt für den Weiterbau des 
wunden Gejmfaales beſtimmt. Au 
be tbe bel lh die Ausgaben, die mit 
Gentenbeſoldung zuſammenhängen, durch 
A) wiſchen der zweiten und dritten 


inuten. 
wahr 
das 


ntrag des Vorſitzenden 
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Michalski, Kaczynski, Lypacemics, Kwiatkowski, Wislich, Vyrda 
und Hausner, ſowie zweimal der Vizepremier Bartel und der 
Direktor der Polniſchen Telegraphenagentur Görecki. Nach 
der Diskuſſion nahm der Ausſchuß das Budget des Präſtdiums 
des Miniſterrates und der ihm unterſtellten Unternehmen unver⸗ 
ändert an. Es folgte das Referat über das Budget der Oberſten 
Staatskontrollkammer, das nach einer Ausſprache, an der ſich der 
neue Präſident der Kammer, Wröblewski, und der Vizeprä⸗ 
ſident Nie wiadomski beteiligten, in zweiter Leſung ange- 
nommen wurde. 


Auswärtige Angelegenheit. 
Beratungen der Senats kommiſſion. 


Die Senatskommiſſionen für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und für militäriſche Fragen berieten geſtern in 
gemeinſamer Sitzung über die Rati fizierung des Garan- 
tiebertrages zwiſchen Polen und Rumänien. Der 
Referent, Senator Kinjorski vom Nationalen Volksverband, 
betonte die Hauptunterſchiede zwiſchen dem gegenwärtigen Vertrag 
und dem Vertrag, der im Jahre 1921 abgeſchloſſen worden war. 
Während ſich der frühere Vertrag nur auf die Oſtgrengen bezogen 
hätte, erſtrecke ſich im neuen Vertrag die eitige Garantie au 
die Geſamtgrenzen der Kontrahenten. In der Diskuſſion 
ergriffen das Wort: Marſchall Trampazy ns ki, die Senatoren 
Lugienski, Woznicki und Szereſzewski jowie der in 
der Sitzung anweſende Außenminiſter Zaleski und der polniſche 
Gefandte in Bukareſt, Wielowiejs ki. Es wurde von de 
Vertretern des Senats der ¢ ; 
Angelegenheit der Entſchädigung enteigneter polniſcher Grun 
beſitzer in Beßarabien von der rumäniſchen Regierung bisher nicht 
im Sinne der billigen polniſchen Forderungen auf gleicher Stufe 
mit enteigneten Bürgern anderer Staaten, denen die rumä⸗ 
niſche Regierung eine genügende Entſchädigu⸗ zuge ſprochen 
und ausgezahlt habe. Die polniſchen Bürger dürften in ihren 
Rechten nicht benachteiligt und nicht ſchlechter behandelt 
werden als Bürger ſolcher Sataten, mit denen Rumänien keiner⸗ 
lei internationale Verträge verknüpften. Sena⸗ 
tor Eubienski beantragte, daß im Falle der Nichtberückſichti⸗ 
gung der polnischen Forderungen in den Vertrag die Aenderung 
einzuführen, daß er nach einem Jahre von 1 
kündigt werden könnte, wenn bis dahin die betreffenden 

entſchädigt worden 
rtreters hin wurde 


a 


Regierungsve 


der Antrag borläufig nicht zur Abſtimmung gegeben 
s nabend 


und die Sitzung wurde auf Son d, den 20. November, vertagt. 


e 46 . 
„Erfolge“ des Nationalismus. 

Vom Verband chriſtlicher deutſcher Arbeiter in Polen erfahren 
wir folgendes: > 6 g at 

nn Verband hat in Kielau, Kreis Putzig, eine Ortsgruppe 
von 52 Mitgliedern. Nach dem Ableben des Biſchofs Dr. Roſen⸗ 
treter wurde dem dortigen deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen ein 
polniſcher Vikar Kruſzyns ki beigegeben, der es als ſeine er fte 
Aufgabe betrachtete, die deutſchen Arbeiter aus dem Verbande 
chriſtlicher deutſcher Arbeiter hinauszubringen. Tatſächlich iſt die 
kleinere Hälfte dieſen Beſtrebungen zum Opfer gefallen, hat ſich 
aber nicht, wie der Vikar es beabfichtigte, dem polniſchen Berufs- 
verbande angeſchloſſen, ſondern dem ſozialdemokratiſchen. 
So hat hier ein Diener der latholiſchen Kirche aus natinna- 
liſtiſchen Gründen es dazu gebracht, daß ein Teil der Gemeinde» 
mitglieder ſich einem antireligiöſen Verbande angeſchloſſen hat. 


Rußland und Polen. 


Peſſimiſtiſche Prophezeiungen. . 

Der „Przeglad Poranny“ pofan ſich mit einer Frage, die vor⸗ 
des aktuellen Intereſſes ſteht, bald aber, 

e e it, in den Vordergrund rücken kann. 
ſſiſch⸗polniſchen Ver⸗ 
reſſivitäts⸗ und Ne u⸗ 

. Ueber den Ausgangspunkt und die Aus- 
Vertrages läßt ſich das Blatt in folgenden 


ß der Rigaer 3 bilden, 
i3grunblage für die Beziehun⸗ 
Polen und Sowjetrußland darſtellt. Man könnte 
der neue Vertrag eine EEG des Vertrages 
zärz 1921 fein fol. Da nun die Logik er 

usgangspunkt der Ver 

werden, in welch M 


per zwiſchen 
agen, 

vom 18. 
der Rigaer Vertrag der 
wird, muß u nterfudt 
Vertrag ausgeführ 
berechtigt uns dazu, p ef 
menden Verhandlungen 


efagt werden, daß der | 
erno: Verpflichtungen bis auf den heutigen Tag nur 
8 n be OL Eaten ift. Wenn die ruſſiſche Ne- 


gierung in der Tat die 
und Rußland in Kia ha a 

11] nun m te m e 
A pa ele pia Wird fte aber bei den Verhandlungen die 
Durchführung der Slaufeln des Rigaer Vertrages wieder ad 
calendas graecas zurückſtellen wollen, dann beweiſt fie damit 
von neuem, daß die Inaggreſſivitätsverhandlungen nicht die 
Feſtigung des Friedens in Oſteuropa zum Zwecke haben, ſondern 
nur das Jonglieren mit dem Worte „Frieden“, zur Betörung der 
Weſtſtaaten und leichteren Hervorlockung von Anleihen, ohne 
die, nach den Worten Kraſſins, das ſoztaliſtiſche Syſtem Sowjet⸗ 
Rußlands auf längere Zeit ſich nicht behaupten 
könnte.“ 


Graf Skrzyüski terri wieder? 


Sine Warſchauer Meldung der „Agenejg Wſchodnia“ lautet: 
„Es Bat ſich das Tie oct verbreitet, daß auf Anregung des Juſtig⸗ 
miniers Meyſztowiceg eine Konferenz zwiſchen dem Mare 
dal Pitfudsti und dem fritheren Premier Skrzynski 
ſtattgefunden haben ſoll, die mit der vermutlichen Rück⸗ 
kehr des Expremiers zum diplomati ſchen Dienſt im Bue | 
8 geftanden hätte. Man ſpricht davon, daß Graf 

Skrzyuski zum Berliner Geſandten auserjehen fet.” | 


65. Jahrgang. 
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oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


| Parlament 
und Revolutionstribunal. 


(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Nom, Mitte November. 

Das heißt man nun wirklich, eine Sache bis in die letzte 
Konſequenz verfolgen: die Mehrheit entzieht der Minder⸗ 
heit die Abgeordnetenmandate. Das parlamentariſche Syſtem 
wird durch das Parlament ad absurdum geführt. Mit 
einem Huſarenſtückchen hat Muſſolini ein Prinzip zu Tode 
geritten: das geheiligte Mehrheitsprinzip. Er brauchte dazu 
nicht das Beil aus dem Liktorenbündel zu ziehen, er konnte 
„vollkommen korrekt“ vorgehen, dieſer Muſterdemokrat. Ein 
Witz, ein köſtlicher Witz. Aber dürfen wir darüber lachen? 
Verbietet nicht im freien Amerila eine knappe Mehrheit der 
Minderheit das Trinken? Sind nicht Beſtrebungen im Gange, 
um einer verworfenen Minderheit das Rauchen zu unterſagen? 
Diktieren nicht in Deutſchland kraft einer Handvoll Stimmen 
darüber oder darunter bald die Nationalen, bald die Inter⸗ 
nationalen? Schon find Aufwertungsparteien entſtanden und 
haben e Kandidaten durchgebracht, warum follen fih nicht 
einmal die Steuerzahler zuſammentun und mit Mehrheit das 


f ag verwerfen? In Rußland haben die Klein⸗ 


bauern die Großbauern niedergeſtimmt, und in Italien machten 
fich vor einigen Jahren die Fabrikarbeiter zu Fabrikbeſitzern. 
Jetzt find wieder die Faſziſten fo weit. Alles fließt, 
alles dreht ſich, beſtehen bleibt bloß die Macht, die Macht, 
e man ode Gewalttätigkeit oder Mehrheitsrecht 
eißt, die aber immer die gleiche bleibt und vom Dichter der 
eiheit, einem gewiſſen Schiller, endgültig nach Herkunft 
und Wirkung gebrandmarkt wurde: „Was iſt die Mehrheit? 
hee ok ift der Unſinn. Der Staat muß untergehn, jrith 
oder ſpät, wo Mehrheit fiegt.“ N 
Im fafſziſtiſchen Staat hat die Mehrheit geſiegt. In 
Schwarz gekleidet, wenn auch in ſchwarze Hemden, ſtimmte 
ſie den Triumphgeſang an. Kurz vorher aber, das darf 
man ſagen, denn an einem Ducewort ſoll man nicht drehn 
und deuteln, hatte Muſſolini einen Zwiſchenruf aus der 
huldigenden Menge: „Nieder mit dem Parlament!“ aufge⸗ 
griffen und geiſtreich wie Shaw erwidert: „Es ſteht ſchon 
niedrig genug!“ l 
Der Hinauswurf der Aventinparteien und der Kommu⸗ 
niſten verlief jedoch nicht ganz ohne Zwiſchenfälle. Ein Fähnlein 
der Aufrechten flatterte hoch, zwölf Mann ſagten bei der 
namentlichen Abſtimmung klar und mutig Nein! Einer 
ſchrie es mit dramatiſcher Verzweiflung hinaus und wurde 
dafür prompt „zur Rede geſtellt“. Auch andere erhielten 
Ohrfeigen über Ohrfeigen. Der Vizepräſident der 
Kammer trat zurück. Einem ſozialiſtiſchen Abgeordneten, der 
ſich wenigſtens das denkwürdige Schanſpiel einer Oppoſitions⸗ 
hinrichtung anſehen wollte, wurde der Eintritt ins Parlaments⸗ 
gebäude mit Gewalt verwehrt. Trotzdem jagen die faſziſtiſchen 
Abgeordneten, die andern hätten die Kammer abſichtlich ge⸗ 
mieden und ſeien deshalb als Defertenre zu behandeln. Und 
es iſt ja wahr: jahrelang das Abgeordnetengehalt be⸗ 
ziehen und unentgeltlich erſter Klaſſe im Lande herumzufahren, 
jo hatten es bie, Wähler nicht gemeint. Auch die parla: 
mentarier ſollen arbeiten. Hätten wir ja getan, geben 
die Aventinier urüd, aber praktiſch ließ man uns ja 
nicht zur Mitarbeit heran. So geht es einem wie 
jenem Richter, der nach Anhören der einen Partei ausrief 
Du haſt recht! Und nach der Entgegnung der andern: Du 
Haft recht!. Als dann ein Beiſitzer einwandte, das ginge 
doch nicht, beide könnten doch nicht zugleich Recht haben, 


A Richter nach tiefem Nachdenken: Auch du heit 


Das ſolchermaßen geſäuberte, 
„Parlament“ ging dann nach dieſem demokratiſchen Mehrheits⸗ 
idyll wieder an ſein revolutionäres Tagewerk, indem es, eigens 
dazu herbefohlen und nach getaner Arbeit nach Hauſe geſchickt, 


reinfaſziſtiſch gewordene 


dem Ausnahmegeſetz des Juſtizminiſters Roce 4 
verlieh. Nun alfo ift der W a fr 10 cco „Geſetzeskraft 


) un al das Revolutionstrib 
wie die beliebteſte Bezeichnung lautet, kann tagen. Gs bet 
feinen Sitz in Rom, kann aber überall im Lande flie gende 
Gerichte bilden, die nach Kriegsrecht aburteilen, ſchnell, 
ſtreng und ohne Berufungs möglichkeit. Im Ent: 
„daß wenigſtens der Präſident aus dem General⸗ 
ſtab des königlichen Heeres zu wählen ſei, nun aber nennt 
die Regierungspreſſe bereits einen zur faſziſtiſchen Miliz über- 
getretenen General als Vorſitzenden. Fünf faſziſtiſche Offiziere 
ſtehen ihm als Richter in faſziſtiſchen Angelegenheiten zur 
Seite. Ultima ondata, die letzte Welle! ruft das „Impero“ 
aus, und in der Tat, welche Verſchärfung der Revolution 
ließe ſich jetzt noch denken? Es ift ein Spiel mit Worten 
ob man Revolutionstribunal oder Wohlfahrtsausſchuß ſagen foll. 
Todesſtrafe, mindeſtens aber fünf Jahre 
Zuchthaus bereits für die Verbreitung oder Weitergabe 
von Gerüchten ‚oder falſchen, übertriebenen oder tenden⸗ 
ziöſen Nachrichten im Auslande. Artikel 6 ſtellte dabei Ita⸗ 


liener und Ausländer, Inland und Ausland auf die glei 
~~ — 2 7 * Y * e 
Stufe, bedrohte fie mit den nämlichen Strafen. Unter 255 


Druck der Weltmeinung, die ſich geſchloſſen gegen einen der⸗ 


* ` 


artigen Paragraphen erhob und zu bedenken geben konnte, 
daß ſich im Ausland immerhin mehr Italiener befinden als 
Ausländer in Italien, wurde die juriſtiſche Ungeheuerlichkeit 
geſtrichen; bei der Erläuterung und Verteidigung ſeines Ge⸗ 
ſetzes vor der Kammer überging der Miniſter den straniero 
vollkommen. Dagegen erhielt der letzte Abſatz des Artikels 6 
nun die unklare, verſchiedener Auslegung zugängliche Faſſung: 
„Alle diejenigen, die mitwirken, die obengenannten Verbrechen 
zu begehen, werden nach dieſem Geſetz beſtraft.“ Warten wir 
alſo an einem konkreten Fall ab, wer unter die Begriffs⸗ 
beſtimmung „alle diejenigen“ fällt. 

Wie leicht man jetzt „ſchuldig“ werden kann, das lehrte 
gleich am nächſten Tage die Regierungspreſſe. Griff doch 
die „Tribuna“ die ausländiſche Preſſe wegen der Kritik 
am Artikel 6 heftig an. Eine geſchmackloſe Erfindung ſei es, 
daß der Artikel 6 die Ausländer bedrohe, denn in der Kammer 
habe niemand von Ausländern geſprochen. Dabei konnte ſich 
die ausländiſche Preſſe auf den gerade von der „Tribuna“ 
veröffentlichten Freitagsentwurf ſtützen, der wahrhaftig klar 
genug von den „Ausländern im Ausland“ ſprach. Tut 
nichts — alles, was jetzt nicht mit der vorgeſchriebenen 
Dauerjubelfanſare harmoniert, ift „tendenziös“. 

Tendenziös ſcheinen vor allem die ausländiſchen 
Korreſpondenten befunden worden zu ſein, denn ſie 
wurden aus dem Syndikat der italieniſchen Korreſpondenten, 
dem ſie jahrelang als ordentliche Mitglieder angehört hatten, 
und aus ihrer Arbeitsſtätte auf dem Telegraphenamt auf eine 
Weiſe hinauskomplimentiert, die man früher im klaſſiſchen 
Lande der gentilezza nicht kannte. Wer fih ahnungslos an 
ſeinem Platz niederließ, den unauffällig angebrachten Anſchlag 
mit der Einladung zum Verlaſſen des Saales nicht ſogleich 
bemerkte, dem ſetzten die Diener einfach den Stuhl vor die 
Tür. Was Takt, was Statuten! Und im gleichen Augen⸗ 
blick geht eine amtliche Bekanntmachung in die Welt hinaus, 
die verſichert, die Fremden könnten wie früher nach Italien 
kommen und ruhig hier leben 
Wenn ſich nun der neue Innenminiſter Muſſo⸗ 
fini das Walten feiner Zenſurbehörden näher betrachtet, fo 
wird er zu der Erkenntnis kommen müſſen, daß der Ver⸗ 
breitung falſcher und übertriebener Nachrichten durch den 
obrigkeitlichen Rotſtift geradezu Vorſchub geleiſtet wird. 
Denn wenn das römiſche elegraphenamt die regulären 


Telegramme der in Rom anſäſſigen ausländiſchen Preſſe⸗ 12 


vertreter zwar annimmt, aber nicht befördert, wie 
es nach dem vierten Attentat der Fall war, ſo müſſen die 
Zeitungen notgedrungen zu irregulären Meldungen 
greifen. Was nützt dann die kriegsgemäße Grenzüberwachung, 
die Annullierung der Päfjel @ müßte denn jämtlichen 
Geſchäfts⸗ und Vergnügungsreiſenden die Einreiſe nach Italien 
verboten werden. 

Das Revolutionstribunal hat ſich anch mit je 


licher 
Tätigkeit zu befaſſen, die geeignet iſt, Anſehen und Kredit des 


Landes im Ausland zu ſchädigen. Einer der erſten, die des⸗ k 


wegen vor das Ausnahmegericht geſtellt wer könnten, 
müßte aljo jener Garibaldi fein, von dem das „Impero“ 
ſchreibt, er habe einen großen Namen derart in den Schmutz 
gezogen, daß ihm der Ehrenname überhaupt entzogen werden 
müſſe. Fortan nur noch Signore Riciotti! Es ſteht jedoch 
zu erwarten, daß ſich das Tribunal dieſen Prozeß verkneifen 
wird. Dagegen wird es ſich trotz der Sachverſtändigengut⸗ 
achten, die das alte Fräulein als völlig unzurechnungsfähig 
erklären, die Schützin vom Kapitol näher anſehen. Und 
auch der Prozeß Zaniboni iſt bereits aus den Händen 
des Schwurgerichts genommen wurden. Die ee uſſo⸗ 
linis, die unverkennbar einige Tage nach dem aſchlag von 
Bologna eingeſetzt hat, wird aber mit Sicherheit ſogar den 
Bombenwerfer von der Porta Pia vor dem Tode retten. 
Der Knabe Zamboni wurde bereits in der Verráterede 
verſcharrt. So bleibt aus den Attentaten kein Objekt 
für ein Bluturteil übrig — hoffen wir, es komme überhaupt 
nicht zu einem Sowjet⸗Faſzismus ! 


Keine Kohlennot im Inlande mehr. 

Wegen zahlreicher Beſchwerden über unzulängliche 
Kohlenlieferung für die Bedürfniſſe des Binnenmarktes 
hat ſich das Verkehrsminiſterium genötigt geſehen, den Kohlen⸗ 
export zugunſten des Binnenmarktes etwas cine 
zuſchränken. 
3100 Waggons zu 15 Tonnen im Durchſchnitt täglich geliefert 
worden, was im Vergleich zur erſten Hälfte dieſes Monats eine 
Steigerung von ungefähr 500 Waggons bedeutet. In der erſten 
Hälfte des November war eine weitere Steigerung zu verzeichnen. 
Sie betrug 290 Waggons. Es kann alfo angenommen werden, daß 
der Kohlenmangel auf dem Binnenmarkt jetzt im allgemeinen be⸗ 
hoben iſt. i 


‚ Republif Polen. 


Forderungen der Landwirtſchaft. 


Der Abg. Ponlatowski get auf der letzten Landwistfhafte- 
tagung in Warſchau als Mittel für die Beſſerung der Agrarperhält⸗ 
niſſe in Polen folgende Punkte aufgezählt: 1. Ingerenz des Staates 
in Sachen der Preiskalkulationen Stickſtoffinduſtrie, 2. Auf⸗ 
hebung des Zolls für Superphos phate, 3. eine Normierung 
der Transporttarife, dle eine Unrentabilität künſtlichen Dangers 
buró die Eiſendahntransportkoſten an keinem Orte erweiſt. 4. die 
Berforgung der Landwirtſchaft mit 14 monatigen Krediten zur inten⸗ 
fiver Düngung der Winterſaaten und mit 10monatigen Krediten für 
die Frühjahrs düngung, 5. die Nichtzulaſſung, daß eine Handelsinſti⸗ 
tution kooperative oder ein Privatunterneymen das Lieſerungsmonopol 
hat; Fortſetzung der bisherigen Düngeraktion der Bank Rolny, 
6. Einführung geſetzlichen Schutzes des Handels mit kuünſtlichen 
Düngemitteln, 7. Herabſetzung der Zollſätze für landwirtſchaftliche 
Geräte und 6monatiger Diskontkredit für Käufer derſelben. 


Ein Aufruf an die Staatspolizei. 
Der neuernannte Hauptkommandaut der polniſchen Staats- 
poligei, Oberſt Maleſzewski, hat bei der Uebernahme 1 


Amtsgeſchäfte folgende Botſchaft an die Polizei erlaſſen: „Soldaten 
der Polizei! rch ein Dekret des Staatspräſidenten zum Haupt⸗ 
an Eure Spitze 


kommandanten der Staatspaligei ernannt, bin i 
getreten. Die Blätter Cirer Gait haben ig erit vor kurzem 
AS füllen begonnen. Sen ſtehen ſchon eine Reihe von Taten, 
A ee x mit cht rühmen könnt. Nor abi wi 
RER ee Beweis dafür erbracht. Dait Eure Wafi 


+) vi y + O y A i , 


In ber zweiten Galfte des Oktober find je 


eder ⸗ am 1. 
ffen· 


yi re te h e ik à 


— Voſener Tageblatt. >— 


Mertiteigerung der Kohle. 


Senjationeller Vortrag von Profeſſor Bergius. — Cine deulſche Erfindung. 


Die Nachmittagsſitzung der Kohlenkonferenz in Pittsburg 
brachte den mit Spannung erwarteten großen Vortrag von Ge⸗ 
heimrat Bergins über die Umwandlung von Kohle in 
Steins! durch Zuhilfenahme von Waſſerſtoff. Bergius 
ſchickte voraus, daß die Aufmerkſamkeit Europas dieſem Problem 
ſich viel eher zuwenden müſſe als die Amerikas, weil Europas 
Oelvorkommen im Gegenſatz zu dem amerikaniſchen nur be⸗ 
ſchränkt fei. 

Man habe nach drei verſchiedenen Richtungen Verſuche ange⸗ 
ſtellt, um das Problem zu löſen. Die älteſte und bekannteſte 
Methode ſei die Kohlendeſtillierung bei niedrigen Temperaturen. 
Zweifellos ſei nach mancherlei Irrtümern ein Verfahren entwickelt 
worden, das eine bedeutende Rolle in der Herſtellung einer be⸗ 
EN Koksart ſpiele. Da jedoch das dabei onnene Oel nur 

eiprodukt ſei, könnten die Weltölvorräte durch ſeine Anwendung 
ſchwerlich ſtark vermehrt werden. Das Verfahren ſei wichtig für 
die Verwendung von Kohle, aber ohne großen Wert für die Oel⸗ 
verſorgung. 
Andererſeits habe das dritte Verfahren, nämlich die ſynthe⸗ 
tiſche Herſtellung von Oel durch Zuſammenführung von 
ent und Waſſerſtoff, das bereits vor zwölf Jahren durch 
die Badiſche Anilinfabrik patentiert wurde, wirtſchaftlich unbe 
7 ende Reſultate. Die 0 daß das Verfahren der Badi⸗ 
chen Anilinwerke nur zur Herſtellung von Methanol und anderen 
artigen Alkoholen, nicht aber zur Herſtellung von Motorenöl 

verwendbar fei, ſcheine die Wirtſchaftlichkeit des Verfahrens in 
Frage zu ſtellen. 

Das zweitälteſte, das ſogenannte Berg 
beruhe auf der Tatſache, daß in der Kohle Waſſerſtoff und Kohlen⸗ 
ſtoff wie 1: 16, im Oel Waſſerſtoff und Kohlenſtoff wie 1:8 ge⸗ 
miſcht ſeien. Um Kohle in Oel zu verwandeln, müſſe alſo die 
Waſſerſtoffmenge in der Kohle verdoppelt werden. Das erſte und 
dritte Verfahren arbeiten genau umgekehrt. Sie entziehen Waſſer⸗ 
ſtoff. Das Bergius⸗Verfahren aber X, ee bereits bei niedrigen 
Temperaturen Wafferſtoff zur Kohle hinzuleiten. 
Die Kohle is nod) feſt, nachdem fte mehrere Stunden bei 300 bis 
850 Grad Celſius Waſſerſtoff ausgeſetzt geweſen fei. Doch dann 
werde ſie langſam breiig, und nach weiterer handlung bei 
450 Grad werde fie endlich flüſfig. 


Bergius gab dann unter Zuhilfenahme von Vildern und Ta⸗ 
bellen eine ſehr eingehende Schilderung des Geſamtver⸗ 
fahrens mit techniſchen Details, die beweiſt, daß das Verfahren 
bis in die letzten Einzelheiten durchgearbeitet ift. Braunkohlen 
ſeien zur Verflüſſigung beſſer geeignet wie Hartkohle. Tauſende 
ton Experimenten mit allen möglichen Kohlenſorten hätten gezeigt, 
daß durchweg 40—70 Gewichtsprozent in Oel übergeführt werden 
könnten. Mit anderen Worten: eine Tonne Kohle bringe 107 bis 


tus⸗ Verfahren, 


Die Pat und die Sejmparteien. 


In der Kommiſſionsausſprache über die einzelnen Haushalts. 
voranſchläge wurde auch die Tätigkeit der Polniſchen Tele- 
graphenagentur kritiſiert. Zunächſt wies der Abg. Pola⸗ 
fiewicg auf den ſchädlichen Verſuch hin, aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten die Zweigſtellen in Paris. London Moskau und Königsberg 
zu kaſſieren. Der Abg. Haruſewiez vom Nationalen Volfs- 
verband warf Parteilichkeit in den Nachrichten vor. Der Abgeordnete 
Kwiatkowski von der Chriſtl. Demokratie beklagte ſich über die 
Ungenauigkeit der Meldungen, während der Abg. Sli⸗ 
misti erklärte, daß die Agentur nicht auf der Höhe der euros 
päiſchen Agenturen ſtehe. Der Direktor der Agentur. Go keckt. 
erwiderte, daß ſich die Agentur nicht der 
Sympathie der polntſchen Preſſe erfreue. 
die nach Meinung des Direktors ein Ueberſehen nur dazu aus nutze, 
um die Agentur in ſchlechteſtem Licht darzuſtellen. Der A 
gun ner vom Jüdiſchen Klub trat da auf, daß die Polniſche 

elegraphenagentur unparteiſſch wäre Vor den jüdiſchen Feiertagen 
hat die Agentur die Nachricht von Unruhen in Jeruſalem gebracht. 
obwohl keine Weltagentur dieſe Nachricht gebracht hätte. die 
dann von der Polniſchen Telegraphenagentur zurückgenommen werden 
mußte. In Songregpolen habe eine Zigeunerbande an einem 
Kinde ein Raubmord verübt und die Polniſche Telegraphenagentur 
hätte daraus einen Ritualmord 
graphenagentur fei ihren Aufgaben nicht gewachſen.“ 


Kein Rücktritt des ſchleſiſchen Wojewoden. 


In] nach tieferer neberlegung beſchloſſen habe, 


„arme Vogel, unter bef 


acht. Die Polniſche Tele⸗ daß 


Das Verfahren laſſe fih auf alle Kohlenarten mit Angnahme 
von Anthrazit anwenden. In genauen Zahlen würden er⸗ 
zeugt von 1000 Kilogramm Kohle 150 Kilogramm marktfähigen 
Gafolins (Autobenzin), 200 Kilogramm mittelſchweren Oels, von 
dem ein Reſtbeſtand von wiederum 60 Kilogramm Schmieröl und 
80 Kilogramm Brennöl gewonnen werden konnte. Das gewonnene 
Gaſolin wirke im Motor wie eine Miſchung von Benzol und Gaſo⸗ 
lin und ſchalte das Klopfen des Motors aus. 

Unter dem gewonnenen Schmieröl befinde ſich auch trejo» 
tiſches Oel, das Amerika augenblicklich noch ſtark importiere, 
fo daß feine Gewinnung durch das Bergius⸗Verfahren ſich lohnen 
dürfte. ; 

Zur Rentabilität des Verfahrens übergehend, betonte 
Bergius, daß Feinkohle und Kohlengruß, alfo die billigſte 
Kohle, beſtens verarbeitet werden können, da die 
Kuhle vor der Benutzung durchgemahlen werde, bis einzelne 
Stücke nur noch 2 Millimeter Durchmeſſer hätten. 

Auch der Waſſerſtoff brauche nicht chemiſch rein zuge⸗ 
führt zu werden, ſondern werde durch ein Extraverfahren billigſt 
und gleichzeitig mit den übrigen Prozeſſen erzeugt. Außerdem 
werde noch eine beſtimmte Kohlenmenge für Heizgwecke benutzt. 
Immerhin könne aber, roh überſchlagen, feſtgeſtellt werden, daß 
aus Kohle im Werte von 15 Mark Oel im Werte von 
45 Mark erzielt werden könne. 

Auf dieſer Baſis würden jetzt zwei große Fabriken 
in Deutſchland im Braunkohlenbezirk und im Ruhrbezirk für 
Kohle verflüſſigung gebaut. Die Geſamterzeugung beider Fabriken 
werde anfänglich eine Million Barrels jährlich betragen. 

Wichtig fei außerdem die Tatſache, beh die Verflüſſigungsanlage 
gleichzeitig als ſtark verbeſſertes Gaswerk betrachtet werden könne, 
denn das Verfahren erzeuge genau das 2:02 Gas wte 
jedes gewöhnliche Gaswerk, während fein Nebenprodukt, 
alſo Oel, einen vielfachen Wert der Nebenprodukte gewöhn⸗ 
licher Gasanſtalten, nämlich Koks und Teer, habe. Schließlich 
könne noch jede beſtehende Gasanſtalt mit einer Verflüſſigungs⸗ 
fabrit verbunden werden. Die Gaswerke könnten mit 
billigerer Kohle als bisher arbeiten und trotzdem aus 
der Kohle an Stelle von Koks noch wertvolles Gas liefern. 

Bergius ſchloß mit der Feſtſtellung, daß die wichtigſte Frage 
in der En en Welt die mö ot wirkſchaftliche Ausnutzung und 
Erhaltung bejonderer Rohmaterialien jet, die die Vorſehung jedem 
Lande gegeben habe. uropa jet nicht in der glücklichen 
Lage wie Amerika und verfüge nicht über Oelvorkommen, die 
kürzlich noch als unerfehöpfiich angeſehen wurden. Trotzdem könne 
auch für Amerika eine Zeit men, wo Angebot und Nachfrage 
nicht mehr harmonieren und ihm gee Probleme et. 
wachſen, wie fie Europa heute ſchon bedrängen. Er würde guma 
und ſtolz fein, wenn die Bemühungen, das Problem für Europa 
zu löſen, Segen auch für Amerika bringen könnten. 


——— 


Bernard Shaw lehnt d 


Die Polniſche Telegraphenagentur bringt zum Verzicht 
Shaws auf die Nohelpreisſpende folgende Meldung: „Bernard 
Shaw hat an die Königl. Schwediſche Akademie ein Schreiben 
gerichtet, in dem er für die Zuerkennung des Nobelpreiſes für das 
Jahr 1925 feinen Dank ausſpricht, aber zugleich erklrt, daß er 
die ihm zufallende 
Spende nicht anzunehmen, da ihm Lefer und Hörer mehr 
Mittel brächt en, als zu feinem Bedarf nötig feien 
Er bitte alſo die Königl. Akademie um die Unterbringung ſeiner 
Werke aufer Wettbewerb und die Bildung eines Fonds, 
deffen Zinſen dazu beſtimmt fein ſollten, Zwecken literarif met 
Verſtändigung zwiſchen Schweden und den britiſchen Inſeln 
zu dienen. Zum Schluß äußert Shaw ſein Bedauern darüber, daß 
die ſchwediſche Literatur ſo wenig bekannt ſei, und zwar wegen des 
Mangels an genügenden Geldmitteln für Ueberſetzungen.“ 


Bernard Shaws Dank. 


Shaw hat nach ſeinem 70. Geburtstag 
Verleger S. Fiſcher folgenden Brief gerichtet: 
y Mein lieber Herr Fiſcher! 

Sie werben fih Daten, bab ch fo lange qu ber 
außerordentlichen Ehrung l sanete y habe, die Sie mir anläßlich 
meines 70. Geburtstages ül 
hervorragenden Namen nicht nur gang 
ec ioe K er cn man Welt unterzeichnet war 
und a ie Un t 

Freunden trug. Aber die Wirku 
goldene Kette um den Hals einer 


an den 


ſank. 
l Wäre ich bet vollkommener Geſundheit und 
Lebenskraft meiner Jugend geweſen, ſo würde ich 
paria a oos Lone Ste Brake ae 
u 3 Q ern! nur 
ST on 
bru „ ſo wie 
f iger Deine : fe 3 hätt ia 
reundlicher : unter; n, e h 1 um⸗ 
armen können, dem i en tat in Deutſchland verdanke. Aber 
wie kaun man einer Reihe von Bergen die Hand ſchü oder 


in ber. toler 
an undhiäliger 


Nobelpreis ab. 


Der ſchleſiſchen Woſewode Vray ÚSEi hielt geſtern mit bem Walhalla umarmen? Stellen Ste den alten Mann vor, wie 
Mn on Silane Aber die Wahlen in Oberſchleſien und | er eig den Kopf ſchüttelt murmelt: „Bitte, k epr 
die fid daraus bog we as ong Bg von Ant n, tauſend Dank“ uſw. uſw., bis er erſchöpft in 
i bevorſtehenden Rücktritt des Wojewoden unbe · $ 
parts aan Man rechnet aber mit anderen Wechſeln ich mich aus der 


der die erfreulich ferſuchtsäußerungen der 
Vom Programm der Piaſtentagung. Londoner Preſſe V ber 
Auf dem Programm der nächſten Partéitagung ber A o o . 

P “ ER n \ , p 
Regelung an eh ne be „Agence st hobnien ae 155 po la Morgen beim Baden im Lago Maggiore ex” 
meldet, gue Tagung dos Gintrejfen ai e gel meiner Rüdtebe hoffte alle meinen 70. Geburts- 
8. B. aus der Eſchechoſlow tag ganz vergeffen hätten; aber ungen meiner Frau, 

Die „Kattowitzer Zeitung“ beſchlagnahmt. die darauf qu en bat, daß ich mich có nehme, und EI 7 
Bie bie Agencia Wfhobnie“ aus Laitowviy meldet, IR auf Belud von Trebit wedien mein ch Sunn ſchreiſen auf Se 
Befehl der Verwaltungsbehörden die gejtrige „Rattowiger Zeitung“ rg Ae amin ; pet 3 ichn er 
beſchlagnahmt worden See Die tierno qu übermitteln, ag nicht eine Seile deren 
= 7 y ie We n A 
Die dritte Beſchlagnahme der „Polonia“ [ohms Findrud auf mic) geblieben ift. Mbocfeñen, von der marni 
Die Ageneja Wſchodnia“ meldet aus Kattowitz: „Die Polonia“ e b Erfeiges als the A Bs enw 


Korfantys gebracht hat. der eme kritiſche 
Stellung zum offiziellen Sommunifat über das Wahl ⸗ 
ergebnis in Oberfchlefien einnimmt und die Maßnahmen der 
Verwaltungsbehörden kritiſiert, tit fon zum dritten Male beſchlag⸗ 
nahmt worden.“ 
Kleine politiſche Meldungen. 

Das Gerücht von dem Rücktritt des Geſandten Wielowiejski hat 

ſich als fal ſch erwieſen. A 


Der Premier Pilſudski hielt geſtern Beratungen mit dem 
8 Bartel und den Miniſtern Sktadkowski und 
Meyſztowiez ab. 


die einen Artikel 


* 


Fürſt Rabatmiltt fol die Abſicht gehabt haben, in den diplomas 
lichen Dienſt einzutreten. Da er fih nun der Partetpolitik 
gewidmet hat, fol der Plan inaktuell geworden ſein. 


Die nächſte Sejm 
Dezember einberuf 
Hoa ere NE PEE 


+ 
115 pas] pe wahrſcheinlich nicht eher als 


4 int ich einfach 
ER N ag de Here bei einem Al weg ein Brief pad Herrn 
Strefemann, i ten Gi a in 


ten, dann werde ich er 

: „Deutſchland hat jo gedacht, und das wird di 

entſcheiden. Ihr ergebener 
G. Bernard Shaw. 


und Marmor 


feſſor Lenſch hat bis vor kurzem regelmäßig feine außenpolitiſchen 


w 


der 


au 


Paul Lenſch F. 


Am Mittwoch früh verſchied nach langem, ſchweren Leiden an 
Herzlähm ung der frühere Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul Len ſch, im Alter von 
53 Jahren. x i 


‚Der Tod dieſes außerordentlich begabten Yournaliften wird 
auch über Deutſchlands Grenzen hinaus Teilnahme erwecken. Pro⸗ 
ſeſſor Leuſch war eine markante Perſönlichkeit im öffentlichen 
Leben Deutſchlands. Ein großer Streit herrſchte 2 1 Jahre um 
eine Perſon. Paul Lenſch war nämlich zuerſt radikaler Sozial⸗ 
demokrat und wandelte jeine Ueberzeugung nach der Revo- 
lution, Großes Aufſehen erregte die Annahme des Chefredak⸗ 
teurpofiens in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung", die feinergeit 
Stinnes gehörte. Profeſſor Lenſch hat bie PBarteiangeitie 
über ſich ergehen laſſen müſſen, aber er wich bis zum letzten Tage 
bon dem Wege nicht ab, den er für richtig erkannte. Als die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ in andere Hände überging, legte 
Lenſch fein Amt nieder. Sein Nachfolger iit Dr. Klein. Pro- 


— > 


Wochenüberſichten in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ ge⸗ 
chrieben und fie erit vor kurzer Zeit eingeſtellt. Der Tod des 
bekannten Zeitungsmannes kommt N überraſchend. 
Auch die Gegner widmen ihm ehrenvolle Nachrufe. 


Das Ende des engliſchen Kohlenftreits. 


Wie der amtliche engliſche Funkſpruch mitteilt, laſſen 
die in den einzelnen Bergwerksbezirken abgegebenen 
Stimmen keinen Zweifel darüber beſtehen, daß die 
Arbeit am kommenden Montag wieder auf⸗ 
) genommen. werden wird. 

In zahlreichen Hauptzentren des engliſchen Kohlenbergbaus 
gat ſich ane Delete Bergarbeiter fer die Annahnie der 
dingungen der Regierung ergeben. Zu vielen Tauſenden find 
in den letzten Tagen die Feiernden zur Arbeit wieder zurück⸗ 
bebt, um ſich rechtzeitig ihre Arbeitsſtellen zu ſichern, da unge⸗ 
“hr 300 000 bisherige Bergarbeiter nicht wieder eingeſtellt mete 
en können. Man rechnet damit, daß etwa Ende Dezember die 
Normale Förderung wieder in Gang fein wird. 
England erreichte 1918 mit 292 Millionen Tonnen Steinkohlen 
eine Rekordförderung, die ſeitdem auch im Wusnahmejahr 1923 
Mit 280 Millionen Foren nicht wieder erreicht werden konnte. 
Tor Kohlenverbrauch Englands beträgt ungefähr 180 Millionen 
Uennen. Für die 2 usfuhr, ſowie für die fremden Schiffe iſt der 
hnlich der Förderung verfügbar, der nach dem Kriege unge⸗ 
i hnlich ſchwankende Ziffern aufzeigt. Vor dem Kriege konnte 
lie von Jahr zu Jahr geiteigert werden, bis fie 1913 mit 97 Mil- 
onen Tonnen im Werte von über einer Milliarde Goldmark den 
Höchſtſtand erreichte. Nach dem Kriege ging die Ausfuhr ſtark 
zurück. Erſt 1923 brachte wegen des Ruhreinbruchs eine 
i Berordentlich günſtige Konjunktur. Nicht weniger als 85 Mil- 
ionen Tonnen im Werte von über zwei Milliarden Mark konnten 
ja gefiihrt werden. Und den engliſchen Bergarbeitern, die ſich 
¡Son im Kriege hohe Löhne geſichert und fte auch ſpäter beizu⸗ 
vohalten und zu ſteigern verſtanden hatten, gefiel die Konjunktur 
en. i ſo gut, daß ſie Einſpru 
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j 5 Stempel 


and enförde ⸗ 
; Die Feſtſtel⸗ 
Bee 
ie Berg: 
bom 1. Auguſt 1925 
y 5 1 19 25 
tai hinaus kamen die Zuſchüſſe nicht mehr in Frage, fo 
weil A D $ fampf pein a2 meie an deshalb, 
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Mb Ablauf des Streiks. W handelte es f a 


rtet, die, wie Coot, unleugbar in engen 
sfauer Internationale ſtanden. 
r kein Lohnkampf im engeren 
ührern bewußt als 
Horaefedt um die Eroberung der politiſchen Macht oder die 
daulſchewiſterung Englands aufgezogen. Als olcher wurde er auch 


Grubenbeſitzern 
n Be 
ug fehl 


en Linie der radikalen Streikführung aufs 
ben dürfen. 
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Deutſches Reich. 


Koalitiönsverhaudlungen. 
Berlin, 19. November. (R.) Die Blätter betonen, daß bei den 
zung Hungen zwiſchen Vertretern der Fraktion und der Neſchsregie⸗ 
Loaf dauernde Vereinbatungen binſichtlich der Bildung einer großen 
s eutsche im Reiche nicht getroffen wurden. Ueber die Haltung der 
Bope den Bolkspartet fchreibt die „Tägliche Rundſchau⸗: Die Deutſche 
iamm attei tit grundsätzlich Bereit, mit den Sozlaldemokraten zu⸗ 
en zu arbeiten. 


Demokratiſche Tagungen. 
19. November. (R.) Am 27. November tritt im 
ig der Vorſtand, am 28. November der Parteiausſchuß der 
tei en Demokratiſchen Partei zuſammen. "= der Sitzung des 
Rem eichuffes werden die Reichsminiſter Dr. Vuela und Dr. 
Winters in 7 82 die politiſchen und die geſetzgebenden Arbeiten des 
rechen. 


| Aus anderen Ländern. 


Groffener in Muerren. 


Mauer i bend 
Dur, netten (Schweiz), 19. November. (R.) Am Donnerstag a 
Serien Diet durch 8 75 zwei Hotels und zwei Geſchaftshäuſer 


Sop Ein bemerkenswerter Prozeß. 
Gummi Jagen, 16. Noveurber. Eine K der onjapener 
i e fiene Fo ſen. und n nis 
SR inter t beſckäftigt das Kopenhagener Landgericht. Der Pro. 
Firma reſſiert weit über die Grenzen Dänemarks hinaus. Die 
die Paß »reuſen, dio ausländiſche Gummifirmen vertritt, hatte 
oft verklagt, weil fie den Poſtſendungen der Firma den 
aufdruck „Kauft däniſche Waren“ aufgedruckt hatte, 
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zurückzulegen waren. 


+ Pofener Tageblatt. +— 


und auf Veranlaſſung einer däniſchen Organiſation „Danft 
Arbejde” zur Förderung 1 Seiten Inde Die Firma 
Sörenſen ründet ihre Klage damit, daß die erwähnte Stempe⸗ 
lung ſie geſchäftlich ſchädige. Das Landgericht gab 
der Klägerin recht und ſprach der Poſt die Befugnis zu 
der obenerwähnten Stempelung ab, da jie eine Reklame fur 
däniſche Waren darſtelle und die Intereſſen der Klägerin ſchädige, 
denn ſie wirke dem Zweck der Sendungen der Firma entgegen. 
Der Poft wurde aufgegeben, binnen vier Wochen die Stempelung 
verſchwinden zu laſſen. Nach einer Mitteilung der „Na⸗ 
tional Tidende” foll gegen dieſes Urteil beim höchſten Ge⸗ 
richtshof Berufung eingelegt werden. Dies tit der er ſte 
derartige Fall, der die Gerichte beſchäftigt. 
Deutſche Bauarbeiten in Frankreich auf 
eparationskonto. 

Paris, 19. Nopember. (R.) Wie die Blätter melden. iſt zwiſchen 
einem Konſortium deutſcher Baufirmen und der ranzöfiihen Regierung 
über die Ausführung öffentlicher Arbeiten in Verdun verhandelt 
worden. Es handelt ſich um ein Objekt von 25 Millionen Reichs⸗ 
mark. Die Bezahlung ſoll zum Teil über Reparatlonskonto 
eriolgen. Gleichzeuig wird über die Ausfänrung von Wehrarbeiten 
an der Seine verhandelt. Von amerikaniſchen, engliſchen und fran⸗ 
zoſiſchen Banken und führenden deutſchen und franzöſiſchen Bau- 
firmen ift eine Reparattonswirtſchaftsbant! mit dem Sitz in Paris 
egründet worden, die den 30prozentigen Anteil finanzieren foll, der 
ch Damesplan für die Beziehungen Öffentlicher Arbeiten der 
Deutſchen nicht in Frage kommt. 

Der Segen des Meeres. 
Calais, 19. November. (R.) Die Meeresfiſcherei im nördlichen 
Kanal uno in der Nordſee hat, wie aus Calais gemeldet wird, dieſes 
Jahr einen ungeheuren Ertrag. Die Heeringsſchwärme ſind ſtellen⸗ 
weiſe fo dicht daß manche Fiſchtutter fremde Hilfe herbeirufen 
müſſen um die Netze einzuholen. 


Frauzöſiſcher Paſſagierdampfer geſtrandet. 

Paris, 19. November. (R.) Wie Havas aus Rhodos meldet, 
ift der franzöſiſche Dampfer „Braga“ mit ungefähr dreihundert 
Paſſagieren an Bord in der Nähe von Lypſo geftrandet. Die 
Faſſagtere wurden an Bord eines nach Beirut beſtimmten Damp⸗ 
fers „Roma“ genommen. Drei italieniſche Dampfer verweilen 
bis zur Ankunft des Bergungsdampfers „Danmark“ in der Nähe 
der Unfallſtelle. Die Bemühungen, die „Braga“ flott zu machen, 


dauern an. 
Neuer Flugrelord. 

Paris, 19. November. (R.) Havas” berichtet aus Norbolt 
(Virginia): Der italteniſche Flieger Debernardt hat vorgeſtern nad) 
mittag im Hampton Roads an Bord eines Waff rflugzeuges den 
Geſchwindiakeitsweltrekord gefchiagen bei einem Fluge, bet dem breis 
mal drei Kilometer hin und zurück, insgeſamt aljo 18 Kilometer 
Die von Debernardt erzielte Durchſchnitts⸗ 
ſtundengeſchwindigkeit betrug 416 500 Kilometer. Der frühere Welt- 
rekord war von einem amerifanifchen Flieger mit der Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 377 829 Kilometern aufgeſtellt. 


Die Lage im engliſchen Kohlenſtreik. 

London, 19. November. (R.) Durch die Ablehnung der Re⸗ 
gierungsbor{ lage t De Lage des Bergarbeiterberhan- 
des ſehr ſchwer geworden. Die Abſtimmung ergab eine Mehrheit 
von 100 000 Stimmen gegen die Vorſchläge der Regierung. 

Rücktrittsgeſuch des Generalgouvernenrs 
des iriſchen Freiſtaates. 

London, 19. November. (R.) „Daily Chronicle“ berichtet aus 
Dublin: „Der Generalgouverneur des iriſchen Freiſtaates, 
Healy, hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Anlaß dazu gaben 
Proteſte gegen eine politiſche Rede, die er vor kurzem auf 
einem Eſſen der Dubliner Handelskammer hielt. Die Regierung 
will dem Rücktrittsgeſuch die Berückſichtigung verſagen. 
achtrag zu den Unruhen in Irland. 

18. November. (R.) Im Zuſammenhang mit den An: 


den Tagen, bei 
. — med Sahne 


ng angeklagt 


Ueberſchwemmung in Spanien. 
Marcia, 18. November. (R.) Der Fluß S übe 
die Titer e pe bat jt bebe Mi Soden teen 
Jann örfer ſind bedroht. Man fürchtet, daß auch Menſchen 
ums Leben gekommen ſind. 
Verurteilung des Attentäters auf Primo de Rivera. 
Paris, 19. November. (R.) 
it de tm 
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Tod des älteften Menſchen der Welt. 


n der bosniſchen Gemeinde Zubiez ftarb vor wenigen Tagen 
der Saves Malo Franegtes im Alter bon 125 Sabien. Dleſer 
moderne Methuſalem wor dreimal verheiratet. Seine erſte Ehe 
währte 30 Jahre, die zweite 40 Jahre. und mit der dritten Gattin 
lebte er nur acht Jahre beiſammen. Von ſeinen acht Kindern zählt 
das jüngſte 42 Jahre. Eine große Legendenbildung umgab biefen 
Patriarchen. Von herkuliſcher Kraft, war er noch im ſpäten Alter 
efürchtet. Bis zu feinem Ableben hatte er ſich noch alle Zähne 
onferviert, und noch an feinem Todestage hatte er, von ihm 
unzertrennliches Pfeiſchen im Munde, eine Bergtour unternommen. 
Am Abend klagte er vor dem Schlafengehen über Mattigkeit; er 
ſchlief ein, ohne wieder zu erwachen. 


Verhaftungen von Ss erer und Republikanern 
u a. 


Rom, 19. November. (R.) -Meffagero” meldet aus Perugia 
daß dort und in der Umgebung Haus ſuchungen ſtattgefunden haben 
bei ſogtaliſtiſchen und veouniitanifehen Perfönlichteiten, von denen 
mehrere verhaftet wurden. 


Eine Anfrage über den Faſzismus. 
Wir erhalten aus Rom folgende Zuſchrift, die wir kommentar⸗ 

los weitergeben: { 
„Die Großartigkeit eines bielgeſtaltigen politifchen Phänomens, 
wie es der Faſzismus ift, hat fih nunmehr in aller Welt Bead- 


tung errungen. Wie alles, was die Aufmerkſamkeit heraus fordert, 
hat et feine Bewunderer und feine Gegner, aber es gibt niemanden, 


der ſeine Bedeutung leugnen könnte. fann den Faſzismus 
ee wie es der Liberalismus, Demokratie und Sozialismus 
tun, aber man kann nicht an ihm vorübergehen. Es geſchieht jedoch 
häufig, daß diejenigen, welche im Aus land vom Faſzismus ſprechen 
und En beurteilen, von irrtiimliden Vorausſetzungen und perſön⸗ 
lichen Vorurteilen über ihn ausgehen. Der Fajgismus hat ſich 
jedoch nunmehr das Recht erworben, daß man ihn obfektiv aus 
jeinen eigenen Vorausſetzungen herauf und auf Grundlage einer 
genauen Kenntnis beurteilt. pl j om 

Um dieſes Ziel zu erreichen, eröffnet „I Legionario” („Der 
Legionär) (Roma, Via Agoſtino Depretis 86), die verbreitetſte aller 
faſgiſtiſchen Zeitſchriſten im Ausland, eine neue Spalte. Die q 
BALON will in dieſer Spalte alle den Fafgismus betreffende Fra · 
en aufnahmen, die man ihr ftellen wird, und qwar in e belies 
fi en Eptade, vorausgeſetzt natürlich, bat fie tn geeigneter Form 
chalien find, und wird Darauf in derſel Sprache antworten. 
Nafürlich zieht es auch der „Der Legionär“ vor, den Namen des 
Anfragers zu fennen. und ihm ſind deshalb Briefe mit Unterſchrift 
willkommener; er weiſt aber auch vay oa Gri nicht zurück, 
wenn nur der Ernſt des Briefes für ie nit des Verfaſſers ges 
Jedem Korreſpondenten, der feine A ft angibt, wird die . 


mer des „Legionärs“ zugeſandt, welche Frage und Antwort ent- 
hält. Im Salle der er verantwortlicher Redakteur einer 
Zeitung oder Zeitſchrift ift, tt „Der Legionär bereit, mit thw 
eine höfliche und erſchöpfende Polemik zu eröffnen. oe 

Mit diefem feinem Vorhaben hofft ſich „Der Legionär“ die 
Sympathie und Anhänglichkeit aller derer zu erwerben, welche ſich, 
praktiſch oder zu Studienzwecken, im Ausland mit dem Faſzismus 
beſchäftigen und auch beim eigenen Gegner Ehrenhaftigkeit au 


cht iſſen.“ 
0 Hinrichtung in Schabatz. 


In Serbien werden alle Todesurteile durch Erſchießen voll⸗ 
ſtreckt, während in den ehemals zur Habsburgmonarchie gehörigen 
Gebieten des Südſlawenſtaates noch der Strick im Gebrauch ift. 
Eine ausführliche Schilderung einer ſolchen 1 die dieſer 
Tage in der Saweſtadt Schabatz ſtattfand, ſteht in der Belgrader 
„Politika“ zu leſen. Es handelte ſich um einen Poſtverwalter 
Nedit ſch, der, wegen betrügeriſcher Machenſchaften abgeſetzt. 
ſeinen Amtsnachfolger ermordet und beraubt hatte. Die Hinrich⸗ 
tungsſtätte lag an der großen Straße etwa 6 Kilometer von der 
Stadt. Dort war eine flache Grube ausgeworfen, aus der ein 
friſcher Akazienholzpfahl herausragte. Viel Schabatzer Bürger 
harrten bereits ſchauluſtig, als in früheſter Frühe ein Laſttraft⸗ 
wagen anfuhr, dem, mit gewichti tten beſchwert, der arme 
Sünder ſamt ſtarker Gendarmeri ckung entſtieg. Nachdem der 
Poligeiſekretär das Urteil verleſen hatte, trat der Amtsarzt an 
den Delinquenten mit der Frage heran, ob er etwa krank fei. 
Neditſch lächelte ironiſch. „Ich bin vollkommen geſund, u nd 
werd's ſchon aushalten! Dann erbat und erhielt er die 
Erlaubnis, Abſchiedsworte an die verſammelte Menge zu richten. 
In längerer wohlgeſetzter Rede ging er auf feine Tat ein und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß auch die beiden Kerle, die ihm dieſe 
Suppe eingebrockt hätten, ihre Strafe erleiden möchten. Mit er 
hobener Stimme ſchloß er: „Daß ich unſchuldig bin, davon werdet 
Ihr Euch überzeugen! Und jetzt lebt wohl, liebe Leute!” „Leb 
wohl! Leb wohl! erwiderte es aus der Menge. „Und Gott 
verzeihe Dir!“ Nachdem ein Schmied Neditſch die Feſſeln abge⸗ 
nommen hatte, begann der orthodoxe. Geiſtliche die vorgeſchriebenen 
Gebete herzuſagen. Dem inner fet Bewegten fielen die Blätter 
des erlesenen Compeliums aus der Hand, ruhig bückte ſich Neditſch 
und half fie in der Grube auffammeln. Aber er begehrte auf, 
als er an den Pfahl gebunden wurde und ein Gendarm ihm Be 
Strick um den Hals f und war vollends unge a Go B 
man ihm trog dringender Vitten die Augen verband. olf ey 
darmen ſchlugen die Gewehre an und harrten, aber ehe, ſich der 
erhobene gen des nera gum Seiden ſenkte, ertönte mes] 
dem Munde des Delinquenten das frä Kommando: Feuer 
Unter der zwingenden Eu eftion des 13 gingen Me li a 
los. Aus zwölf Einſchußöffnungen enifloh das Leben im Nu. 
Keine neue kommuniſtiſche Verſchwörung in Sofia. 

Paris, 19. November. Havas dementiert die sing ied bow 
einem angeblichen neuen kommuniſtiſchen Komplott in 

Amerikaniſche Intervention in Nikaragua. 

London. 19. November. (R.) Wie „Reuter“ aus San Salvador 
meldet, ſollen die Vereinigten Staaten den Führer der Aufſtändigen 
in Nikaragua aufgefordert haben, ſich dem Präfidenten Diaz zu 
ergeben, da man ihm nicht geſtarten werde, den Kampf gegen die 
Regierung fortzuſetzen. 

Erdbeben in Marokko. 

Melilla, 18. November. (R.) Geſtern abend wurde hier ein 
Erdſtoß von mittlerer Heftigkeit verſpürt, der unter der Bevölkerung 
Unruhe hervorrief und einigen Sachſchaden anrichtete. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. 


In einem Sag. 


Frankreich machen fic) die Rückwirkungen der Franken 


ae — Abſatzſtörungen. Arbeitsmangel uſw. immer deutlicher 
b 


* 

In Meran wurde ein deutſcher Maler auf die angebliche Aeuße⸗ 
rung bin, er bedauere, daß die letzte Kugel Muſſolint nicht getroffen 
habe, von Faſziſten in die Paffer geworfen. 


m 
Bernard Shaw hat den Nobelpreis abgelehnt. 


s 3 
In den Büros der Berliner Elektrizitätswerke hat der entia 
Bürvangeitellte Karl Lemm den Perſonalchef erſchoſſen. ' 
* 


Nach einer Meldung aus Moskau foll Stalin beſchloffen 
poten die Oppofitionsführer wieder in hohe Staatswürden einzu⸗ 
etzen. 

. 


In Genfer Bilferbundstreifen verlautet daß die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz. die am 4. Mai 1927 ftattfinden fol, wahrſcheinlich nach 
Amſterdam einberufen wird. 


s 
Reichspräſident v. Hindenburg it geftern abend ang 
Dresden wieder nach Berlin zurückgekehrt. 


Die Slowaken haben an den tſchechiſchen Miniſterpräſidenten 
ein Ultimatum gerichtet, in dem fie die Uebertragung des Preßburger 
Miniſteriums an einen Slowaken verlangen. 


Spielplan des „Tealr Mielti”. 


Freitag, den 19. 11.: „Mignon“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, den 20. 11. „Lohengrin“. 
a 15 den 21. 11., 3 Uhr nachm.: „Marta“. 
Preiſe. A 
Sonntag, den 21. 11, 7% Uhr abends: „Der Vogelhändler“. 
Montag, den 22. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


(Ermäßigte 


bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Mielfi 
von 11% —2 Uhr. Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


für 
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Teil und die Beilage a 


geſamten politifden Teil: 
Ben erbrechts meyer; 
ft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
h ; „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag: Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., fämtlih in Poz na f. ul. Zwierzyniecka 6. 


Sofort lieferbar: 


Mengel und Cengecte’s landwirtſchaftlicher Hilis⸗ u. Schreibkalender 


i 1 Aus — A. Notizenraum ½ Seite, Einband Doppelleinen 


Landjrauentalender für 1927, 70. ga 
Wild- und Hundfalender für tose” in 
Milchwirtſchaftl. Taſchenbuch 1927, 50. 
Waldheil- Kalender 1927, 6 21. 
Diakoniſſenkalender 1927, 1,60 zt. 
Deutſcher heimatbole 1927, 2,10 21. 
Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 1927, 2,40 21. 
Nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung der Drukarnia Conesrdia Sp. hye, 


Poznan, ul. Iwierzyniecka 6. 


den 
nd 


|. 2 Teile, gebunden 8 zt. 
inen gebunden 7,50 21. 
Jahrg. 2 Teile 13,50 21. 


Voſener Vageblait. =- 


Für die vielen Beweise careta Teil 

nahme und die überaus zahlreichen Kranzſpenden 

beim Heimgange meines lieben Mannes ſage 

ich auf dieſem Wege alleu, insbeſondere Herrn 

I Paftor Brummack für die troſtreichen Worte 
am Grabe, meinen herzlichſlen Dank. 


Ella Baum, geb. Hoferidjter. 


Poznan, den 19. November 1926 
(Gdrna Wilda 60) 


Statt Karten. 


Gichtig! Ae beachten i 


Zu de den beginnenden Jagden! 
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"9993 "AL, 


Deutsche Patronen m Jagdwaffen 


kauft man am besten beim Fachmann. 
Tüchtige Fänger 
kaufen nur besterprobte und altbewährte Grelische 


Fallen, Fuchs-, Dachs- Otter- und Marder - Eisen, 
Habichtsfänge, Kaninchen- Eisen, sowie Fuchswitterung 


in der 
Walfenhandlung und Züehsenmaeherei von 
Büchsen- MAXI Poznan 
macher UR ul. Wjazdowa 10, 


Einziger in Suhl geprüft. Fachmann am Platze. 
Ő 


Achtung! “a 


Zur Herbst- und Wintersaison 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen, 


F. Marczyñska, Poznan, św, Marcin 53. 


Telephon 5296. 


tw" Damen. ‘Herren 
moderne Facons. 


Etole, Felle allerlei Sorten 


kauft man am besten bei 


T.Olszyfski, Kürsehner Poznań 


Pocztowa 29, Tel, 5306. 


Reparaturen und Umarbeitung auf 
ons. Freise mäßig. 


Fordauto, 


Modell 1925. Vierſitzer, mit ſämtlichem Zubehör, 
werfer, Schutzſtange uſw., 7 
fahren, in beſtem Buftande, für 


4500 z} zu verkaufen. 
Firma M. Warm, Gniezno. 


Haufe jeden Poſten grün e 


Amerikaner⸗Weiden 


gegen ſofortige Kaffe. 


Ferdinand Schmidt, Veidenſchälerei, 


Sirzyzewo, Poſt Zbaſsgyd pow. Nowy Tomysl. 


Aug. Hoffmann, Baumschulen 


Telephon 212. Gniezno Telephon 212. 
liefert aus großen Beständen für die 


Herbstpflanzung 


in bekannter Güte 


sämtliche Baumschulen - Artikel 


wie Obst- und Alleebäume, Frucht- und Zier- 
sträucher, Coniféren, Rosen, Hecken- und 
Staudenpflanzen usw. 


Preis- u. Sortenverzeichnis wird a. Verlangen frei zugestellt, 


arössie Auswahl in Kafleepehäck 
Torten in schönster Ausführung, 


bisspeisen - Frübstücksinte, 


Restaurant - Streng rituelle Küche. 
Ausführung von Hochzeiten. 


Achtung! gu Gehpelz, 


Seal (Fok), ſehr billig zu verkaufen. Zu erfragen bei Firma 
3. Weiß, Poznań, Stary Aynet 53/54. 


Schein⸗ 
fach bereift, ca. 7000 km ge⸗ 


hi m N 


Es ist die höchste Zeit, an Ihre 
Weihnachtsreklame zu denken. 
Warten Sie nicht, bis Ihre Kon- 


kurrenz mit großen Inseraten 
an das Publikum herantritt! 


Wer zuerst mit seinen Angeboten 
erscheint, wird den größten 


Erfolg haben! 


Bestellen Sie Ihre Weihnachtsanzeigen 
jetzt schon bei der Firma 


KOSMOS: Poznań 


0.0., 
Zwierzyniecka 6. 


Drahtgeflechte 
4. und Geck 

für Gärten und Gefitigal 
Drähte .. Stacheldrihte ff 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel 
Fab iz ct y 
nowy Tomy 5 eh Porn) 


I 
32255 


Tel. 6823, 6105, 6275. 
| 1 O ABNT 
ut, SEWERYNA MIELZYNSKIEGO 23 K TETEF. 4019 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden beim Heimgange meines lieben Entſchlafenen ſage 
ich hierdurch allen Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn D. Greulich für die überaus troftreichen Worte, ſowie 
Herrn San.-Rat Dr. Mutſchler und dem Chor des Geſangvereins 


innigen Dank. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Margarete Köhler. 


Der beste Hörer 
der Qeli 


Gewicht nur 180 gr. 
. e e 
Abteilung: RADIO. 
Poznan. ul. 27. Grudnia 20, 


Telephon 2750. 


Wäsche 


jeder Art wird ſauber u. ſchnell Vas 
angefertigt. Erteile Unterricht. 


im ee u. Re 
Frau Olga 
Gniezno, Grz 8 13. 


Putzgeſchäft, 
unge ska 4, 
empfiehlt e e in großer 
Auswahl ſowie Trauerhüte zu 

niedrigen Preiſen. 


Junger engl. Landwirt ſucht 


Pachtung 


von 100 — 200 Aq 
mit eifernem Inventar. 

7 a unt. Nr. 2372 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Deutſchlnd! Polen! 
Wirtſchafts⸗ 
Tauſch, 


320 Mrg. Acker 260 Mrg., 
trügt mit Sicherheit jede Frucht, 
Wald u. Wieſe 60 Mrg., Ger 
bäude maſſiv, Ställe gewölbt, 
dabei Wafferleitung u. elektr. 
Einrichtung, Wohnhaus enth. 
Küche, 8 Zimmer m. Zubehör, 
lebendes und totes Inventar 
komplett, ohne Belaſtung, im 
Kreiſe Schwerin (Deutſchland) 
gegen gleichwertige in Polen. 
Gefl. Ang. an Sk. Nowak, 
. (fr. Birnbaum), 
Lafowa 4 


Guterhalience 


Schaukelpferd 


zu kaufen geſucht. Gefl. Off. m. 
Preisang. m Beſchr. u. ER. 
2409 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


errenpelze 


rosser Auswahl 
B, fi nkiewicz, Poznan, |, 


Ikie Garbary” 40 II. Etg. 
Set Kein Laden, da- 
her billigste Preise. Be- 
sichtigung ohne sichtigung ohne Kaufzwang EM 


Ju verkaufen hal trockenes verkaufen hat trockenes 


Mena 


po tr Pietz, Oborniki, 
ulica Dworcowa 10. 
Telephon 59. 


Kacheln 


in verſchiedenen Farben, 
Krippenſchalen, Chamotte⸗ 
fteine u.⸗Platten in beſter 
Duat u. angemeſſ. Preiſen 
liefert M. Perfiemicz, 
Kachel⸗ u. Chamottefabrit, 
Ludwikowop. Moſina 


7½: Kglg. — 8: Schw.⸗Abd. 


—— ana an a mm 


Gebildete, vermögende, kath. Dame aus gutem Haufe, im 


Utter von 0-40 Gründung eines glücklichen 


Ja OS wegs 
51 ; me Lebenszeichen gebeten. Anſchrift nebſt Bild 
Heims ı unter G. 3. 2380 an die. Geſchäftsſtelle dieſes 


Blattes. — Diskretion Ehrenſache. 


Hofbeamier, 


beider Landesſpr. in Wort und Schrift mächtig, der 9, 
gleichzeitig die Wirtſchaftsbücher zu führen hat, z. 1. 12. 26 
oder 1. 1. 27 geſucht. Nur Herren mit bpraktiſchen landw. 
Erfahrungen und mit Intereſſe für Viehzucht wollen ſich 
melden. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf mit Gehaltsanſprüche“ 
extl. Wäſche (bei Verheirateten Deputat und Gehalt) an 


Laute, Nittergutspächter, 


Lopuchowo p. San Goślina, pow. Docu. 


in der Schuh⸗ und Lederbranche nachweisbar 
erſtklaſſig eingeführt wird von Danziger alt⸗ 


J VERTRETER 


bekannter Markenartikelfirma gejucht. 
Ausführliche Bewerbungen unter 
W. L. 2016 an Rudolf Mosse, Danzig 


— 


003 
o 
2 


Vertreter 


in den Drogen- und benachbarten Branchen nach⸗ 
weisbar erſtklaſſig eingeführt, wird von Danziger 
altbekannter Markenartikelfirma geſucht. 

Ausführliche Bewerbungen unter W. L. 2017 
an Rudolf Moſſe, Danzig. 


Fur ein Landſchloß in Oberſchleſten wird zum 1. 12 2 
oder 1. 1. 27 eine perfekte 


Köchin oder Stütze 


geſucht. Nur Uebernahme der 1 verlangt. Fr ah und 
Gehaltsanſprüche unt. 2405 a. d. Geſchäftsſt. d ;. richt. 


Sunggejelle alleinſtehend, fucht zur ſelbſtändigen Führung 
ſeines Haushalts 


fleißiges ! anſtändiges Mädchen 


Off. unt. 2408 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Tidlig. Serrenfrifent Arbeiter, 


ſofort geſucht. Koſt u 
im Haufe S. Masiowsti, |< 
Sepolno, Migasta 12. 


ae ll | 
+ Stellengefuch 
a=” = 
Gärtner, in all. Zw. d. Ta 
eri m. kl Fam. u. Hilfe, $ 


1. 27 Stell. Gute Zeugn.] im Zentr. Off. unt. 
“ “Birk Ofin.24040.d.Gefa | d. Seat. d. Bl. 


J. alt, ledig 
ſucht dauer 
Stellung. Alg. unt. 2406 0 

d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


r 
i 
Wohumigen f 
5. 1.17 
Rodge! 


2403 % 
2 chelen 


Ig., kinderl. Chep. f- 
frdl. möbl. Bimm. m. 


Wenn Sle über alle Wirischafisiragel 
gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


reward 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14tagig. 
i Preis pro Quartal 3 zl. | 
Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel und Gewer! 


POZNAN, ul. Skośna 8. 
Telephon 1636. i 


—+ Pofener Tageblaft. 3. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 18. November. Montag mittag erſchoß der 
18jährige Schüler der Handels le Stanisjaw Lampina den 


dieſes konnte nach Anlegung eines Verbandes aus dem Stadt⸗ 
krankenhauſe ſofort wieder e enflaſſen werden. 


x Wem gehört die uhr? Am Mittwoch wurden ſpielende 


Kinder auf dem Wronkerplatz von einem Fleiſchermeiſter beob⸗[ Direktor der Schule Lip und dann ſelb 
achtet, aa fi mit einer Goldin⸗Damenuhr mit unechter Kette be- | eine Kugel in bie Death worauf . 1 erer ge ; A 
ſchã Der Schüler wollte 


ie Uhr kann von dem rechtmäßigen Eigentümer im Don nach dem Krankenhauſe 


2. Po dligeltommiſſar at am Wronkerplatz in ( ang genommen | jih an dem eg rächen. ſeiner 
werden ; acht — 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Spichakaſchen Lager⸗ * Lemberg „48.2 Nowe Sn ve. ich eine eigen- 
aum Gr. Gerberſtr. 41 113 Gide im Werte von 180 zt; auf dem arti Bes Ge chichte vagen. = leramateure 
arab von Lopienno nach oſen 3 Säcke mit — 3 bug dec u. a. auch eine . vorkam. 


ſpi erſtück, 
C 
1 eligion: i e Trauung gü x = 
treffende Schauſpi ean ſomit als 3 ehen. b 
n 


P 
10 Ziegen-, 12 Haſen⸗ 2 Schaf⸗ und 2 8 16 Pfd. Kaninchen 
und 22 Pfd. Pferdehaare im Werte von 450 21. el $ 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + 1.28 Meter, gegen + 1.33 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bet wolkenloſem 


nig Kreis Krosno, zwei 
Wetter 9 Grad Wärme. \ 5 on cd pjt im und aie | eine Wirtſchafterln übel zu 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. orauf fie die Wohnung n und Geld 1 * ae 


Freitag, 19. November. Verein Deut Sänger. Uebungs⸗ unbe 
ſtunde pr 8 Uhr im Engl. Vereins hanſd. 5 2% Se 970 merti, wie fie der 


che war 74 alt. 


feſtgeſtellt werden. 
e waren. Der Geiſtli 


en, pA 8 1 Sop 2 Srey. ) — ä 
unde aben m Below⸗Knotheſchen Lyzeum. : 
Sonnabend, 20. November. Evang. Verein n abends Aus dem Gerichtsſaal. 
7 Uhr: Turnen, abends 8 Uhr: Poſaunenchor. = Bojen, 18. November. Weil er feiner Braut re 


Marjzaltöwna ihre geſamten Erſparniſſe bon eel 21 ‚ger 
fing einer Wohnung I atte, Adah 
an 35 Todt von hier zu 1 kaar Gefängnis 


verurteilt. 
ig Strafkammer 


den Bruder ⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg. 18. November. y die Kirche von Neuheim 
im hieſigen Kreiſe drangen Diebe durch ein Fenſter ein und 
erbrachen den ige Die Täter find unerkannt entkommen. 


auf 10 egen Franz 

nit ng au et Zuchthaus. Die eben 

ugen | fatio ne 2 n Wrzeſinski und Ste⸗ 

ie Reliewsla ae nn freigeſprochen. 

| * Tremeffen, 16. November. Vor der 
Kaufmann Tulodziecki, der im 


e Ba Dr. Drecki durch die 


Boden ee Dame In. caper d mes > 
fee, Be den Tod mehrerer 
SA ug verurteilte den K 


e Beeni i Rojtinns 

d. Mts., wurde 8 bes wate eime 9282 

RE E die Aufm 
i gebnadjt, wo 

io gánglid) pes ree iſt. 

ska zu heißen, und ihr 

Durch Anfrage in * Orte wurde iol, — Siete 

ich waren. re weiteren aust anden d Angaben gaben 


Vermutung Aula 
AE Ay 


des Urteils. 
18. ating Die 5 im 
ie ſigen n waren am Dien einer 


gungen en zu haben. 
me, dar wie des hieſigen 
Szarmach und Sitora. be ng wu 
Angeklagten Dokumentenfälſchungen ee 5 
“| gewiefen. Das Urteil lautete: Nitka 21 Monate Gefang 
nis, Kuſal 13 Monate, n 10 Monate Ge⸗ 
fa janig unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Sikora 
bert ansich eige ſprochen. 
or a ‘od ag i Stovember. a or peed boe: seg aig achter Cidh 1 a 18, babe, 
nnn K. er ti A vor einem vom Friedensgericht die beiden Star 
. ae" nen ae : 3 = Foamy Rohansti.. W. foll dieſes pie 
E) des een im e ang 
hierfür gelobt haben. Die A wird 15 = 
für den Tag umgewandelt. 


ner dr — fir. Sonnabend, 20. Rlovember, |= 


= Berlin, 19. Rovember. (N. Quuehmende Bew 
s ana unveränderten ee Vorwiegend trocken abe 
füdlichen Winden. 


hre alt, mit Hlafjem Geſicht, unſtetem Blick 
a. deutſch, auch . ch und tſchechiſch. Bekleidet iſt ſie 

langen Samtmantel, Pelzkragen, grauen Stelmpfen 
Ši re ch⸗ 


Singens 
t wurden 
der Bürg 


Wegen 
3 Tagen Arre 
— imilian 


pſteipãchter E 
am Kopf verletzte, en 


noch ont Pra Strecke 
sinter der M be 
F um Bezug 
Ti nicht bor, und es ijt ein 


liche e er e agen gum 
noch jo abgelaufen 

= Oſtrowo, 18. Nobember. 8 
eine Scheune und ein Vieh Y 


u A e 


abjanowo brannten 
nieder, vielleicht infolge 
Schnellzuges. 


dem Le . P. Hammer. 


zu ſaunenchor auf 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 8 


Uirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag (Totenfeſt). (Siehe Petrikirche.) 
St. kirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonntag (Totenfeſt), 10: Gottesdienſt. Vorbereitung und Feier 
des hl. Abendmahls. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. 

St. Paulikirche. . (Totenfeſt), 10: Feſtgottesdienſt 


Geh. Konſ.⸗R. D. Staemmler. Beichte und Abendmahl. Der⸗ 
ſelbe. 1134: Binbergotesbient ae 2%: Andacht auf dem 
Alten Friedhofe. P. Hammer. 6: Liturg. Andacht in der Kirche. 


Geh. Konſ.⸗R. D. Staemmler. — Mittwoch, 6%: Bibelſtunde. 
P. Hammer. — Amtswoche: Derſelbe. — Montag abends 8 
und Freitag nachm. 5 verſammelt ſich die Arbeits gemeinſchaft der 
Frauenhilfe von St.- Pauli. 

St. Lukaskirche. Sonntag (Totenfeſt), 10: Jeſtgottes dienst 
Danach Beichte und Abendmahl. P. Kammel. 3½: Andacht auf 


5 (Totenfeſt), 10: Gottesdienſt, Beichte 
und 1 P. H 

Ch kirche. re 8 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach Abendmahlsfeier. 2: A dacht auf dem Friedhofe in Gurtſchin. 
— Dienstag, 8: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 8: 
Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Totenſonntag, 9: B. u. A. D. Lic. 
Schneider. 10: Gottes dienſt. Derſ. 11%: Kindergottesdienſt. 574: 
Feier auf dem Friedhof. 8: Liturgiſche Feier des Kirchenchors 
Dienstag. 6: Bibelſtunde. 8: En — Mittwoch "ih 
Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochengottesdienſt im Konr.s 

Saale. 

Saſſenheim. Totenſonntag, 10: Gottesdienſt. 11%: B. 
u. A. — Mittwoch, 6: Gemeindeabend, 7: Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
den] Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 10: Gottes dienſt. 
Derſelbe. 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
10 Uhr in Kammthal: Leſegottes dienſt. — Mittwoch, 4: 
Religionsunterricht für die jüngeren Kinder. 8: Kirchenchor (General⸗ 
probe). — Donnerstag, 3½ Frauenverein. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Christus kirche, ulica 
Matejti 42). Sonntag, 5%: o and E. C, 7: Evan. 
geliſation. — Freitag, abends Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

Evangel. Verein junger Männer. Totenſonntag: Po. 
den Friedhöfen. — Montag und Mittwoch, 
Poſaunenchor. — Donnerstag, 14: Geſangſtunde, 8%: Bibel 
beſprechung. — Sonnabend. 7: Turnen. 

F = — — rn 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


A r 1 werd en rag ite 8 eth ee der pr y gra unentgeltlich, 
— PE Seben datenge IR, ein Sect pani: a Ry aa q 
ad» | Sprechſtunden ber Schriftleitung uur werktäglich von 12—1% Uhr. 
A. S. hier. Die 5000 deutſche Mark aus November 1922 haben 
je einen Wert von 6.66 Zloty. 
W. hier. Die fe Nr. 264 erteilte Auskunft ift in einigen 
„ zu ändern, und zwar folgendermaßen: 1. Der Gebühren⸗ 
erſtattungsanſp nip: ift tatſächlich doch berjä verjährt. Die Friſt beginnt 
mit dem Dg ill $ Jahres, in dem der Erſtattungsanſpruch ent- 
fand, und beträgt zwei Jahre. 2. Die jetzige Zlotyforderung ijt 
inſofern unberechtigt, als es el in dem Prozeſſe um polnijdje 
Mark handelt, nach denen auch die Koſtenberechnung in polniſcher 
Mark hätte N müſſen; erft der in polniſcher Mark erred- 
nae Segoe ak rfie umgewertet werden, hätte aber nur ungefähr 
Teil des siett verlangten Betrages ergeben. 8. Die Ned- 
nung . 5 5 nur einem Anwalt zugeſtellt werden. 
. E K. re. 
Boede tg en das ob ee poner en Tee ee 
en, in deſſen ch 
die Erbteile eingetragen find. abdüche 


N Nadiokalender. 


e für Po. November. 
12.90; Viertelſtunde ek den 


. 


Teeri u Se Funkhein 


Fankenauswurfs aus der Sotomolde des Warſchauer S 
(O Pieſchen, 18. Nobember. Am 14, d. Pets, feierte der Rentier » Poſener age needa i den Monat Dezember Wagner 
Robert Kos mala mit ſeiner Gattin Alma geb. Bothe im che baldigſt an die nbige Poſtanſtalt zu richten. Der Betrag — ber 
gottesdienſte das der Goldenen re Die Ge- lift an den Briefträger zu entrichten er der Po ein- | ™ 
membe zei : ihre Teilna m. an der Freude bes oases nn uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats atsbeginn. 
r e pricas be sdh gum Wave. Nach e ache und ahlung bis zum 25. 3 kann pünttliche E 
q y per o ide lo Kay > et. i erung , am näch notserften ähr⸗ 
wae die . Bons Weiber del Gemeinde Beier = 2, ote n tect mag aer 8 qe 


und Kniſpel, wurden il 
Tijden Kirche in Polen und 
t Verleſung gebracht. Dee 


Auch für Kongreß⸗ ER Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 


ug zuläſſi 
en dem Paare eine Jubelgabe W aifig ftüberweifung durch uns bitten wir 
Aus der Wojewobſchaft Pommeret. Bolina = Ste alone Sue si 200 288 oder unmittelbar 
„Thorn. 18. November. Während eines deutſchen Ber an den Verlag des Poſener Tageblaits, Poznań, 
qn gens in Lüben drangen Le a betrunkene onen in den wierzyniecka 6 zu leijten. 
1 und ſtürzten fih auf den 1 1 nene [oa ri bem Poſtabſchnitt bermerte man: 


tedler, den fie durch Meſſerſtiche 
tage Beit darauf farb. Die Täter seb gs verhaftet., AMA 3 e i f — n E s be 3 u * 4 


Gemälde⸗Sonderausſtellung Fr. pautſch, 


teit = EE Boris Spin 
T Sei nf 
— voller Leben: 


7 zugleich als Ehrung für Jan Kaſprowiez. poco fre A i e 
Am 15. d. Mis. mittags wurde auf Anregung des Komitees In der Mitte der angt ein „Don i 
ger Ehrung Jan le ie und ber Antvejen it und] Ouidote”, Es iſt nicht das der Ausſtellung, aber es den 
aries der Spitzen : I rear aal der intereſſiert ſchon darum, weil a fo OY Gegentiand Darſbellung 
3 genia e $ Wolnosc eine fg einer pec tee gai ft ift ee 
‘ung von ser igi Bau Are = fnet. Zugleich im Buzleste, Karikaturiſtiſche, das zu hu em La t 
Wenden = den polniſcher prowtes, deffen Dagens es est hier etwas Romanti E 
— ſehr bemerkenswertes — 25 des Meiſters eji Und man 
aal in der Ausſtellung a pa das 
ift, auch an dieſer poke ih, aiii gef. ch foi 
2 kien einige Bilder ea ber ber che e 25 258 . ft 1 
zu je waren, namentli Y erri rnęczy zeigten | t 4 
einen Künſtler von Format, machten erw gavel. Bor ; fo in dem Bild des Baters des A ae einem ir s 
wo eine hate esa in, von Prof. Paulſch da ei Ihnen dog been pes ets eb ben el. res co. 
Bilder von ihm vor Augen ſtehen: da ſieht man, daß biete s ſteht; jo i = bem Mort 
tung nicht getrogen, ja — ſie übertroffen worden iſt. t mit Ratowica3”, das in Miene, Haltung Wers BR glei 
Sa ag nein mit europái fem B genetin, hält 1 2 ein vornehm ift. — Das Selbitporiral des Künftlers 
ein ſtarker Könner. Es ijt mir ich auf 3 Pa 


len kann mit Stol auf f|- 
land kennt und ſchätzt ihn 
glaube, er iſt im 
er wirklich einmal 


Gang beſonde re möchte nweiſen auf die beiden 
„Bude mit Gemüſen“ „e Bilder depay pe ae 
— — ¿mero 2 e 


u we ae 


eine Fre 
dieſen Künſtler reenter” er Deut} 
bon feiner Breslauer Zeit her, und i 


Zuge, ganz breite Geltung zu ag ela os 
‚ausruhen will bon der Une 


, 


der .Sa om Hader der | des e cine a pros ae blase 
und G n, dem möchte ich den uch dieſer Ausſtellung Fache eg 
legen; 1 glaube, es wird ſich da manchem erfüllen, was un et diefes ER e 


„Deine Sauber bine 


ng Großer — Schiller — 
te ode ſtreng geteilt.“ 


den wieder, was die 


iehung. 
infec Ton, in dem 


i Gleich am Einga ng das Porträt von 8 A 7 an. Und dieſe des . 
been Ehrung avg zu leich e usſtellung gewidmet iſt ne etwas hölzernem Vogel kä lt f PA Dach des Standes fte ift 
tere 1 be ieſes Ganzen — wie noch in Trauer um den] modern, wie fie geſta 1 Rea aus den Tagen des Rokoko: 
seal hingegangenen —, zu gleich aber eine febr, vornehme Haltung ſſo zierlich, by acc i Dieter S usdruck der Sanang Daa des Armes, 
enger Der Di 5 ift in ganzer Figur egeben, in umge des Geſichts. Das a hell, voller Freude 
hangenen e In ntel, mit Sto und Hut. Und doch lenkt] und Sonne. Hier ijt — 5 Motiv noch . ausladend. Die 
rer n ganzer peut nicht von der Hauptſache ab: | Pracht machtvoller Früchte glänzt da im Vordergrunde: eine aufs 
> exnit, fait düſter, doch bedeutend . Auch] g . . ſafti 5 ne, capt tid bende le a de = 

teen rod en e nicht sue acht laſſen, 
un von einer be igen Tonig une. 6 bin font mh br Wenge oud an 


RE Oa ERE 


Gemälde 
e 


„Weißt 
Du das?“ 5.30—6: eatin 7.20—8: 
suo 8.30—10: erg bes ES ee Harry Solway 


> mer 25: Dr. og ey Medi 
edizini ⸗ 
Vortrag. 8.3010: 


9 Uhr: Volal- und Inſtrumentalkongert. 


Rom (422,6 
Wien (5172 und 588,2 8 4.15: Nachmittagskongert. 
615: Aus den Werken J. ids. 7.80: „Das verwunſchene 
Komiſche i Sy ee Ane 


—— 1 


aus dem Angeführten be⸗ 


Ich kann ache alles nennen. 
von dem Vollgehalt dieſer 


rette wird res y ich, der Eindru 


Bei, en — ,Warnecgyt", auf jene 
rna⸗Schlacht, die — obgleich fie den Kampf 
darftellt — e ihrer ſtumpffarbenen prachtvoll dekorativen 
Art doch an’ wie er Je von der Wirklichkeit, ſagenhaft 
leew früher gezeigt wurde, 

ängt 8 = — wo es kein gutes Licht hat. 
wäre ein Schmuck ſo recht für den Innenraum eines öffent⸗ 
dieler Bild hoher dekorativer Geſtaltung, 
tſch au 8 als den Mann monumentaler 
ür eine Dan gabe der Malerei auf die Wand, a! 
bin omg die verarmte Zeit ijt ihr aller⸗ 


ine ſolche Aufgabe öffentlicher ‚Oder pris 
Georg Brandt 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Capri. Ein Werk mit 60 Lichtdrucken nach Photographen 


eg Warn 
iali ung, 


3 — Art fe ie. © Bouts gedacht. 


nächſt im Verlag von Wolfgang Jeß in Dresden. 


7 Kino Colosseum, Sw. Maren 65 ¿E 

Heute, Freitag und folgende Tage: Age 
Der Mann, welcher die Frauen 
seele kennen lernen wollte. 


Zirkus Sensationsdrama in 8 Akten. 
In der Hauptrolle Natalie Lisienko. £f 
Außerprogramm: Buster Keaton vom 
Kasino de Paris mit Frl. Zamojska 2 
auf der Bühne. 


Im Herausgehen fällt der Blick noch auf 


von Elſe Seifert und Dichtungen von Heinrich Lerſch erſcheint dem 77 


v 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Bilanz der Bank Polski. 


Gold in Barren und Múnzen . 
Silber in Barren und Miinzen 
Valuten, Devisen usw. 
Kursunterschiede aufValuten-Konten 

(bei einer Paritat von 21 5.18 


Silber- und Scheidemtinzen : 


Lombardforderungen . . . 
Reportvorschüsse . . . 
Diskontierte Zinspapiere 
Angekaufte Zinspapiere . 
Schulden des Staatsschatzes . 
Mobilien und Immobilien. . 
Andere Aktiva 


Grundkapital 


Banknoten umlaute 
Girorechnungen und sofort fällige 
Verpflichtungen: 


Girorechnungen . 


Zahlungsverpflichtungen in Valu 
Neportverpflichtungen 
Andere Passiva a.. 


Wechseldiskont 10%, Lombardz 

Der Devisenbestand nimmt weiter langsam zu und 
hat mit 123,55 Millionen seit dem 1. Juli 1925 seinen bish 
Stand erreicht. Nach Abzug der Valuta 
pflichtungen von zusammen 26.08 Mi 
Aktivsaldo von 97.47 Millionen Zloty. 
»Kursunterschiede ist infolge des 
ein Betrag von 5.66 Millionen zugebucht worden. 
münzenbestandnahm um 1.9 Millionen un 
vorschüsse um 1.5 Millionen zu. Der Wechse 
ist um 13.7 Millionen zurückgegangen. 
ist um eine größere Summe zurück 
Dekade zunahm, nänmlich um 35 
sich das Deckungsverhältnis wesentlich 
Die reine Gold deckung beträgt 24.65% (23.15%), 
Gold, Silber un 


en ergibt sich ein 
1 ei Konto 
Devisenzuwachses 
Der Scheide- 
ddie Re port- 


Der Notenumlau 
en, als er in der vori 
lionen. Infolgedessen 


kung durch d Devisen beträgt 


42.45% (38.59%). 

Der Umlauf an Staatskassensc 
am 31. Oktober wie folgt dar (in Klammern der 
‚Staatskassenscheine 306.5 Mill. 
Silbermünzen (Ein- und Zwei-Ziotystücke) 
Nickel- und Bronzemünzen 5 
Zusammen 451.1 Mill. (402.1 Mill.). Der Rückgang des 
‘Banknotenumlaufes ist durch diese enorme Zunahme an unge- 
deckten Staatskassenscheinen mehr als ausgeglichen. Der Gesamt- 

lauf an Zahlungsmitteln beträgt rund 1 Milliarde Zloty. 


heinen stellt sich 
Stand am 20. Ok- 


91.0 Mill. (87.2 


Gebühren für dfe Organisation von Massentransporten in Polen 
en auf Grund einer Verordnung des Verkehrsministers 
November (Dz. Ustaw Nr. 12) in Höhe von 30 Groschen je 
Waggon mit dem 10. November d. 


Ein Syndikat der Holzexporteure lu Warschau, das ermöglichen 
xport von der Vermittlun 
Machen und bessere Preise zu erlangen, ist, wie wir erfahren, in den 
Tagen errichtet worden, Die Bestrebungen auf Errichtung 
dikats sind bekanntlich schon sehr alten 
sation n jedoch stets e der wer 
i des Holzhandels und der Holzindustrie 
Teilen Polens. Dem Syndikat gehören an : Die Bank 
engen 8. a ER 
dlu w Warsza 
eke Przemysti Eksport le 


‚zur Einführung. 


‚soll, den Hoize Danzigs unabhängig zu 


Datums. Sie schei 


G. für Holzindustrie 


und -handel in Warschau), 
A. (Holzindustrie- tind Holzexport 
acja Zamoyska (Majorat Za 
kats steht ein Vorstand 
Nemaligen Finanzminister 


ki). An der Spitze des 
zusammensetzt aus dem 


Klamer, M. Jastrzębski und Al. 


hat eine bedeutende Be- 
insbesondere die 
Warschau, Stein- 
haben große Be- 
Abnehmer tritt die polnische 
ischen Papierfabriken produzieren 
inige Luxussorten 


dem polnischen 


bianicka Fabryka Papieru Robert 
n i Wehr in Myszkow, Mirkow, 
lungen erhalten, 
gierung auf. Die poln 
Papierarten und nur e 
ngen aus dem Auslande bezogen, 
terreich, der Tschec 
ben die Preislisten 
—15 Prozent höher als die Fabri 
n ist, daß die Engroshändler 
Wertes in bar bezahlen, währen 
I verkaufen. Vom 1. Jan 
Umsatzsteuer für die Engroshándl 
werden. Die Papierpreise 
0.78 abrikpreis, zweite Engros 
1. mattes schlechtes Druckpap 


jer 1. 
pater prima 1.24— 


Sämtliche Fabriken, 


Als bedeutender 


d. Die Fabriken 
ee sind um 


ken 50—60 Prozent 
d sie selbst vornehmlich 
927 ab soll voraussic 
er von 2.7 auf 1 
talten sich wie 
s): i i eo A 

LAR N 
er  Kanzleipapier 1.95 bis 
—1.10, weisses Pack- 
1.35, gewöhnliches 


hoslowakei und 
nicht geändert. Die 


iger Spritmarkt 


dischen Steuersatz von 


— — — 


Getreide, P $8 en, 19. November. Amtliche Notierungen für 
Zloty. 


2.2.2 . 32.00-34.00 | Roggenkleie . . 27.00 28.00 


T - , 28.00—81.00 | Fabrikkarto 
en: schwächer. us 
er : Vi rbsen in fe 

eise far Weer bactotfain richten sich na 

r ‘Für 100 kg franko Verlade- 

40.75, Braugerste 37%, 

Y, —36, Weizenkleie 


Sorten über Notiz. 


ongr.-Roggen 41, 681 
r 35%, pommereller 
& 


Graudenz, 18. November. Für 100 kgloco Verladestation 
wurden notiert: Roggen 39—40, Weizen 48%, —50, Gerste 34—36, 
Braugerste 37—39, Hafer 321.—34, Felderbsen 50—60, Vikt.-] , | d 4% P 
Erbsen 100—120, Peluschken 38—41, Wicken 39—42, Kaisermehi | 3% une /o © osener 


Sonnabend, 20. November 1926, 


Posener Börse. 


15% Pot. konwers.. . 
Centr. Roln. (1000M.) 


<6 $ A fa 4 3 
95, 0000 Weizenmehl 75, 60prozentiges Roggenmehl 59, 65proz Vorkriegspfandbr re je 31.5 


58, Weizen-gund Roggenkleie 28, Roggenschrot 47, Mischschrot 43 
Die Tendenz ist ruhig. fi y E age 

Ham burg, 18. November. Notierungen ausländ. Getreide- 
arten für 100 kg cif in nfi. Weizen: Manitoba I 16—20, IT 15.85, 
III 15.30, Rosafe Januar 15.05, Februar 14.75, Barusso Januar 
14.90, Februar 14.60, Hardwinter II 15.60, Mixed Durum De- 
zember 15, Amber durum 15.60, Gerste : donaurussische November 
10.25, Dezember 10.10, Malting Barley Dezember 9.10, Roggen: 
Western Rye II Dezember 12, südrussische Dezember 12.15, Mais: 
La Plata loco 9, Dezember 8.40, Januar 8.40, Leinsaat: La Plata 
Dezember 18.70, Januar 18.05. 2 

Berlin, 19, r. Getreide- und Olsaaten für 1000 kg. 
sonst fiir 100 ke te ae Weizen: märk. 274.00 - 277.00, 
Dez. 290— 288.5, März 288— 283.5 Mai 288—286. Roggen: 
märk. 225—231, Dezember 240.50, N März 245.75 — 245.50, 
Ma: 248-247.5. Gerste: Sommergerste 220-252, F utter-u. Wintergerste 
195—208, Hafer: mark, 185—198, Dez.201, März 205.50, Mai —.—, 
Mais: loco Berlin: -196— 201 Weizenmehl: tí. Berlin: 35.75 — 38.75. 
Roggenmehl: franko Berlin: 32.75—34.50. Weizenkleie: franko 
Berlin: 12.25 Roggenkleje: fr. Berlin: 12.00. Raps: ——. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 59—62, kleine Speiseerbsen 
36—40. Futtererbsen 2124, Peluschken 20—22, Ackerbohnen 
21.00 22.00, ./icken 23—25, Lupinen blau —.—. Lupinen gelb 
14,50—15.50, Seradella neue 22—23, Rapskuchen 16.20—16,40, 
Leinkuchen 20,50--20.80, Trockenschnitze) 9.5—9.8.  Soyaschrot 
19—19.5. Kartoffelflocken 25.00—25.50. — Tendenz: für Weizen 
matter, Roggen stetig, Gerste ruhig, Hafer ruhig, Mais ruhig. 


Produktenbericht, Berlin, 19. November. (R.) Trotz 
der gestrigen Abschlüsse kommt vom Inlande nur wenig Angebot 
an den Markt. Da das Ausland seine Offerten für Weizen um 
durchschnittlich 20 Guldencents erhöht hat, konnte sich auch 
hier eine Erhöhung festsetzen. Wenn auch die Auslandsforde- 
rungen hier und da noch keine Rechnung hatten, ist 
eine Annäherung immerhin bereits beachtet. Auch in 
Zeitmarkt waren die Preise um eine Mark erhöht. Roggen 
ist gleichfalls immer noch matt angeboten und recht rege befragt. 
Die schwach versorgten Mühlen haben gestern noch zu Ab- 
schlüssen in Westernroggen nach dem Inlande geführt. 
¢| Der Preis für die Ware stellt sich zwar um 10 Mark pro Tonne 
höher als das Inlandsgewächs, aber ein gewisser Ausgleich war 
durch die Qualität geschaffen. Weizenmehl ist bei 
unveränderten Preisen in schleppendem Geschäft. Roggen- 
mehl ist aber etwas fest geblieben und wenig offeriert. 
Für Hafer war heute Be re re > ar 

schlüsse zustande gekom 
gg bas bl ber a o hält die gute Nachfrage an. Auch 
für die wenig offerierten Wintergertequalitäten besteht 
bei geringem Angebot vereinzelt Nachfrage, während die schlech- 
teren und Mittelsorten vernachlässigt bleiben. 

Chikago, 17. November. Weizen: Hardwinter II loco 
138%, Dezen er 13434, Mai 1387, Juli 132, Roggen: Dezember 
8976. Mal 96 „ Juli 955%, Mais: ezember 70%, Mai 79%, Juli 
82%. gelber 171019 72%,, weißer II loco 72%, gemischter II loco 
71 44, Hafer : Dezember 41%, Mai 46%, Juli 454, Gerste: Malting 
och 5075. Frachten nach England in sh für 8 bushel: Für 
Weizen, Roggen und Hafer 7—7.6. Frachten nach dem Kontinent 
in Dollarcents für 100 engl. Pfund: Für Weizen, Roggen und Hafer 
30—35. 

Vieh und Eleisch. Posen, 19. November. Amtl. Markt- 
bericht. lab: 12Rinder, 331 Schweine, 108 Kälber, 114 Schafe, 
zusammen 560 Stück Tiere. 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden 
keine Notierungen gemacht. 

18. November. Amtlliche Notierungen. Für 
Tree Dee wurde gezählt: Rindfleisch 1. Gatt.2.10, II. 1.80, sig Pie sah 
III. 1.60, Schweinefleisch I. 2.60, II. 2.50, Hammel I. 2.10, II. 1,80, Chodoró atio wees. 
III. 1.60, Kälber I. 2—2.10, II. 1.90—2. Die Tendenz ist schwach. | Ceed . ... 
Fir 100 ‘kg Lebendgewicht wurde zahlt: Für Rinder IL Gatt. Cz ne ab Ya 
140—160, Schweine I. Gatt, 220, II. 210, Schafe I. Gatt. 140, | “zes —— —* 2 
11 100 — 140, Kälber I. Gatt. 180 — 190 II. 170. Tendenz fest. Gostawice sse. 

Metalle. Warschau, 18. November. Die Firma „Elibor“ 
notiert: Banca-Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes 1.15, Eisendach- 
blech 0.84, Eisen 0.40, Eisen balken 0.44, Hufnagel 39% pro Kiste. 

Das Handelshaus A. Gepner gibt folgende Richtpreise für 
1 kg in Zloty an: Aluminiumblech 8,10, Zinkblech 1.88 fr. War- 
schau, Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12. à 

im Großhandel wurde tür 1 loco Lager notiert: Elektro- 
I fer 3.15 zt pro t 71% Pfd. Sterl., Banca-Zinn 15.80 zt oder 
So pa. Sterl., Hüttenrohzink 1.80 zt oder 41 Pfd. Steri., Weich- 
blei 1.70 oder 39 Pfd. Sterl., Hüttenaluminium 6.30 zt oder 143 
Pfd. Sterl., chinesisches Antimon 4.20 oder 95 Pfd. Sterl. 

Berlin, 18. November. Amtliche Notierungen in Rmk, 
für 1 kg. Elektrolytkupter (für 100 kg) sof. Lieferung cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam oO , Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 
0.68% 0.69.30, Remelted-Plattenzink gew, Handelsgate 0.60) Dor 
bis 0.60%, Orig.-Hüttenaluminum 98—99% 2.10, dasselbe in k NAON +... sera.» (20 
Blocks-, Maz und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 8 „ 
bis 3.50, Antimon Regulus 1.05 — 1.10, Silber mind. 0.900 fein in | Ho de aneiro .. 
Barren 7614 —77% Mark für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 —2.82, 
Platin im fr. Verkehr 13—15% Mark für 1 Gramm. 

Holz. Grodno, 18. November. Die Tendenz am Markte 
ist für geschnittenes Material etwas fester, da die Schneidemühlen 
keinerlei.Vorräte verarbeitet haben und nicht in der Lage sind, die 

genwärtig nicht allzugroße Nachfrage zu befriedigen. Für 
Kieternbre r werden 80 zł, für ee Gate 115—120 zt, 
für Grubenholz 19 und sogar 20 zt gefordert. Telegraphenstangen 
werden mit 14—15 sh, Kiefernexportklötze mit 34—35 sh notiert. 
Kiefernlangholz steht 30—32 zt pro Meter loco Verladestation im 
8 Bremen, 18. November. Amtliche Notie- 
rungen in Dollarcents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer 
bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerik. 
Baumwolle loco 14.34, Dezember 13.86—13.78, Januar 13.83 bis 
13.70; März 14.06—14.04— 14.04, Mai 14.29 — 14.22, Juli 14.46 bis 
14,42, Oktober 14.55 — 14.50. Die Tendenz ist am Baumwollmarkt 


rubig. 


3%% u. 4% Kriegs- 
i ptandbriefe. Se 
4% Posn. Prov.-Obl. 


10% Posn. Prov.-Obl. 
mit dtsch. Stempel 


8 dol. listy Pog. Ziem. 
Kredvt. 


6% listy zbo2. Pozn. 
Ziemstwa Kredyt. 


Brow. Krotoszynski 
(30 A)... — 


Neuyorxk 


Effekten: 
8% . P. Konwers. 


5% LEJ } 
3% Poż. Dolar .. 
10% Po. Kolej. S. i. 


Bank Polski (o. Kup.) 
Bank „„ 
B. Hand.. W... 
Bank Kredytowy .. 
Bank Małopolski ... 
Bank Przem. Polski 
Bank Przem. Warsz. 
Polski Bk. Hdl. Pozn. 
Bank Przem. Lwów 
Bank Powsz. Kr 
Bank Tow. Spóldz, 
Bank Wileński .... 


Bk, Zjed. Z. Polsk. . 
Bank Zw. Sp, Zar. . 
Bank Zw. Ziemian 
o 
Sole Potas „ 


Starachowice «sees 


London | 25.01 


Noten: 


Neuyork | 5.1510 
* — 5.1640 


Amsterdam 
Eridseel(1@0Belgn) 58 


et wee 2 


Jugoslawien 7 
(Anfangskurse). 


5% Deutsche Anl. 
lage ancora 
Elektr. Hochbahn 
Hapag? 
Nordd. Lloyd . . 
Berl. Handelsges. 
Comm. u, Privatb. 


Dtsch. Bk.. . . 
Disc. Com. 
Dresdener Bank . 
Reichsbank . . 
Gelsenkirchener . 
Harp. Bgb.. . . 
Hoesch 


| Börsen. 


Devisenparitáten am 19, November. e 


llar: Warschau 9.—, Berlin 9.04, Danzig 9.02, 

F Warschau 214.02, Berlin 214.70, 

Danz. Gulden: Warschau 174.73, Danzig 175.05, 

Goldzloty: 1.7366 xl. 

Ostdevisen. Berlin, 19. November, 2% nachm. Aus- 
zahl Warschau j46.455—46.695, Große Polen 46.36—46.84, 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.15 — 215.26, 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 19. November, 
vormittags 11 Uhr. (R.) Gegenüber dem . matten Zug 
zeigt die Börse heute bei allerdings möglichst ruhiger, aber be- 
haupteter Kursentwiekelung wesentlich beruhigtes Aussehen. Ver- 
schiedentlich sind auch leichte Kursschwankungen vorhanden, so 
bei Farbenindustrie, A. E. G., Siemens u. Halske und Schuckert, 
Das Geschäft ist klein, R Stimmung abwartend. Die Tendenz 


Hohenlohe 
Ilse Bgl. 


FF 
Rombacher 
Schles. Zink 
Dtsch. Kali. . . 
Dynamit Nobel . 


ist behauptet. 

Der Zloty am 18. N@vember 1926 (Überweisung Warschau.) 
Riga 64, Neuyork 11.62, London 43% Mailand 281, Zürich 57, 
Bukarest 2075, Czernowitz 2100, Wien 78,35 —78.85, Noten 78.40 
bis 79,40, Amsterdam 25. 


Goplana (10 at)... 
C. Hartwig (50 f.) 


Hurt. Skör (1000 Mk ) 
m. dtsch. Stempel 62.00 Dr. R. May 1000 Mk.) 
Papiernia Bydgoszcz 


und poln. Aufdruck 62.00 


Una (12 ) . td 


rr 


Wytworn. Chemiczna 
Hoon 
Jed. Browary Grodz. 


Tendenz: oehauptet. 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 19. 11. | 18. 11. 
Amsterdam . . | 360.65 | 360.70 
Berlin*) . . .] 214.02] 213.90 Prag 
London... .| 43.70 


*) über London errechnet. 
Tendenz: Belgien, Holland schwächer, 
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Tendenz: fester. 


‘ Danziger Börse. 
Devisen:| 19. 11.18. 11. 
Geld | Geld 


Neuyork | 5.1435| — [Warschau] 57.05 
—5.1565 


Neuyork | 5.15: 7 5725 5740 | 57 


Berliner Börse, 
Devisen (Geldk.) 
Kopenhagen ..... 
slo. AA 
Paris EDER Teer 
PAG. sect conos, 
Schwels sise 
Bulgarien seess». 
Stockholm 
Budapest... . 


len «astro. 


Devisen (Geldk.) 19. 11.118. 11. 


......1168,16/168.25 


112.23]112.23 * 


Effekten: 19, 11.18. 11. 


Farbenindustrie . 
Oberschl. Koks . 


Siemens Halske . 


Darmst. u.Nat.Bk. | 256.5 Linke Hoffmann . 


Y Orenstein&Koppel 
4, | Deutsche Kabelw. 
Deutsch, Eisenh. . 


Stettiner Vulkan 
Deutsche Wolle . 
Schles. Textil. 
Feldmühle Pap. 


Conti Kautschuk 


Deutsch. Erdöl. j 

Tendenz: behauptet. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 19. Novbr. vorm. 11 Uh 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 st, Devisen 8.98 zt, 1: d 43.60 ah, 
100 schweizer Franken 173.15 zł, 
100 Reichsmark 213.10 zt und 100 Danz. Gulden 173.01 zt. 


Für alle Börsen- und 
Schriftleitung keine Gew 


engl. Pfund 43.60 at, 
100 franz. Franken 30.30 21 


Marktberichte übernimmt die 
ähr und Haftpflicht, 


| Handelsnachrichten. 


| Zollermäßigungen beim Import tschechoslowakischer Waren 
nach Polen. Nachdem der polnisch-tschechoslowakische Handels- 
vertrag am 6. November abgeschlossen wurde, sind bei Import aus 
def Tschechoslowakei nach Polen folgende Zollermäßigungen vor- 
‚gesehen: 


u Sauerkraut 87.8 Prozent, Cichorienwurzel getrocknet brutto 


| 
| 
| 
| 
| 


Hi 


hi 
‘| 


75, frische Aepfel 1. 9. bis 15. 1. 88.3, Gurken in Essig und Salz- 
wasser 88.3, Pflaumen frisch 91.7, Weichseln, Kirschen frisch, 
brutto 89.2, Weintrauben frisch 1. 9. bis 31. 10. brutto 15, Mar- 
melade tind Povidel mit Zucker 60, Himbeersaftiohne Zucker 
83.3, Rahat Lukum, Pharm. Oblattenkapseln 67, gepreßte Hefe 40, 
Faßbier 4 und 2 hl 50, 1 hl 55 1% hl 65, Y, und 14 hl 60, Mineral- 
wasser, Szatatica, Luhaczowitz, Podebrad, Bilin zahlen den Zoll 
laut Pos. 32, Schinken-20, Brinse 50, Olmütz Quargel 75 Prozent 
des Normalzolles. 

Rindshaut, Kuhhaut schwarz, gefettet 15, Kinderschuhe 25, 
Leinenschuhe 25, Schuhe aus Leder der Pos. 57, P. I. c., mit Lack- 
streifen, Kappe oder Bordiire 74, Schuhe der Pos. 57, P. 2 aus 
Leinen, Filz und anderen Materialien mit Lackbesatz (Kappen, 
Streifen, Bordüren) 65, Sämischlederschuhe 60, Lackstulpen 75, 
Riemen 20 Prozent des Normalzolles. i 

Kalk 20, Dynasziegel 45, Gefäße und Erzeugnisse aus Töpfer- 
ton mit Verzierungen und ähnliche 20, Fajancewaren mit Malerei 
25, Ofenkacheln, einfärbig mit Bordüren 20, Steinröhren 57.3% 
des Normalzolles. 

Flaschen aus Glas, naturell, nicht künstlich gefärbt, 30, 
Flaschen aus halbweißem Glas 40, gepreßte und gegossene aus 
weißem Glas und solche aus halbweißem 60, Erzeugnisse, außer 
speziell genannte, aus Flaschenglas, gefärbt in der Masse, ge- 
schliffen, poliert 20, Tafelglas nicht geschliffen bis zu 2 m? 20 Pro- 
zent des Normalzolles, 

Pystaner Schlamm in Originalpackung 5 kg oder weniger 
inkl. Verpackung 40, Ameisensaure 20, Karlsbader, Marienbader, 
Dar kauer Salze in Orig.-Packung 25, Schwefelwasserstoffamonium 

20, Formal des hydesolfoxylate 25, Gar borafin 90, Bandagen und 
Gaze aus verschiedenen Geweben, außer seidene und halbseidene 
mit Arzneimitteln gesättigt 20 Prozent des Normalzolies. 

Löffel, Messer, Gabel aus Aluminium 20, Eisenwaren außer 
. 27 genannten nicht bearbeitet bis 5 kg 15, über 5 bis 40 kg 10, 

schirr aus Eisen roh, oder emailliert 10, Eisenöfen, bemalt, 
bronziert, lackiert und ähnl. 5 kg und mehr 20, unter 5 kg 20, 
dieselben bearbeitet 5 kg und mehr 20, unter 5 kg 20, Fleisch- 
maschinen bis 3 kg:10, Röhren gerade ohne Naht, mehr als 4 kg 30, 
ae 4 kg 30, Eisen- und Stahlwaren, poliert und ähm. außer den 
den Punkten 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 genannte, bear beitet 1000 kg 
und mehr 20, 1000 bis 500 kg 15, 500 bis 100 kg inkl. 10, Eisen- 
nägel und solche aus Staff und Draht 25, Küchenmesserwaren, 
solche für die Landwirtschaft und für das Handwerk mit Griff, 
aus gewöhnl. Material 10, Fortepiano 20, Pianino 20, Papier zum 
Backen 28 gr auf einen qu. naturell, nicht gefarbt, nicht satiniert, 
aus nicht gebleichter Cellulose 30, Gaze — mar und Ban- 
dagen nicht , fir den Dejailver vorbereitet 50, 
Teppiche aus Jute, nicht geschoren und Chenifleteppiche 25, Kopf- 
tücher Shawis, ge we bt, mehrfach bis 250 gr ein qu 20, 250—500 gr 
inkl. 25, über 500 gr 52 Prozent des Normalzolles. 
Teppiche aus Wolle nicht geschoren mit sichtbaren Zeich- 
gungen auf einer Seffe, mechanisch angefertigt 67 Prozent des 


zolles. . 
Aus den Anmer des P. 7 zur Pos. 182—209. Baumwoll- 
und Wollge webe, mit Seide gemischt unterliegen der Verzollung 
wie folgt: e) mit höchstens 10 Prozent Seide mun. mit einem Zu- 
schlag von 10 Prozent des Normalzolles. 
nöpfe aller Art aus Metall, außer Gold-, Silber-, Platin-, 
Blechknöpfe, gegossene, baumwollene und seidene 40, Blech- 
knöpfe aus zwei Teilen 48.7, Porzellan, Glas und Hornknöpfe 55.6, 


Büchertiſch. 


„Struwwelpeter⸗Hoffmann erzählt aus ſeinemLeben“ 


Lebenseriunerungen Dr. Heinrich Hoffmanns, herausgegeben von 
Eduard Heſſenberg. 231 Seiten in Groß⸗Oktav, mit 7 gangſeitigen, 
Sa er farbigen pracy rA enger 85735 ee 

eje Erinnerungen ſchrieb Dr. ; als 80jähriger, 'e 

an ihre Veröffentlichung zu denken; kommt es, daß Re 
heute, 35 Jahre nach ſeinem Tode van ſeinem Enkel herausgegeben 
werden. An Friſche und Lebendigkeit haben ſie übrigens nichts 
eingebüßt. Die liebenswürdige Perſöulichkeit des Verfaſſers zieh 
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helm, die einen langen Briefwechſel 
den Kaiſer wie den Arzt, von ihnen 
Neben dem Struwwelpeter hat 
pe iſche Arbeiten veröffentlicht, 


beide, 


ſein. Von allen dieſen ſeinen ri 
man bedauert, es nicht mehr als kurze Pro 
Alle feine Erfolge auf dieſem Gebiet berm: 

ihn zu beſtimmen, ſeiner eigentlichen Lebensau 
werden, die freilich auf einem anderen Gebiete lag. Mit bors 
Publier Treue und Dingebang bat er feine Pflichten avs 
Irrenarzt erfüllt, ja Neues und Vahnbrechendes erſt vielfach 
Waffen müſſen. So be; er den Erfolg des Struwwelpeter 
als durchaus nebenſächlich, und es ji 

darüber ſeine aufopfernde Tätigkeit und ſein Lebenswerk for ver⸗ 
gab. In dieſer Selbſtperleugnung ift das Buch vorbildlich und 
trägt durchaus dazu bei, feinen Wert in unſerm Schri zu 
einem bleibenden zu machen. Die harmoniſche Geſtalt Hoffmanns 
wird jedem unvergeßlich bleiben, der dieſe Erinnerungen ge⸗ 


e auf deg Werk noch zurück. 


, — „Das ſchwarze Schiff.“ Kriegs⸗ und Kaperfahrten des 
Hilfskreuzers „Wolf“. Mit einem Titelbild, 6 bunten Einſchalt⸗ 
bildern und 63 Textabbildungen nach Aquarellen, Zeichnungen und 
Photographien des Verfaſſers ſowie einer Routenkarte der Kaper⸗ 
Fahrten. 320 Seiten. In Ganzleinenband 8,50 Rm. Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 

Ein deutſches Heldenlied aus der Zeit de 
Weltkrieges — ein Buch, das jeder Deutſche leſen muß, i 
dieje prachtvolle, von der erſten bis zur letzten Seite” feſſelnd ge- 
ſchriebene und glänzend ausgeſtattete Erzählung von den Kreuzer⸗ 
und Kaperfahrten des ſchwarzen Schiffes. Unſere Lefer 
kennen bereits ein Kapitel aus dieſem eren und literariſch 
wertvollen Werke. Seinen beſonderen Charakter erhält es durch 

die klare Sachlichkeit der Berichte und die Wucht des Erlebens, die 
aus den einzelnen Seiten ſpricht, ſo daß es weit hervorragt aus 

ohen Stapel der übrigen Kriegsliteratur. j 

i tan darf wohl. jagen, daß dieſes Buch imſtande wäre, ſelbſt 

einem Kriegsgegner Achtung und Bewunderung für jene Männer 

N Sere not. die ihr Heldentum über drei Ozeane führte und die 

eon sn nach einer ruhmbedeckten Soekriegsreiſe von 444 Tagen 
en Bei Seen 0S RE Kia ponte 
a LEN, 5 bruar S in Kiel wieder heimkehrten. 
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ihm bisweilen, daß man | zur 


— Pofener Tageblatt. +— 


Holzknöpfe 48.2, Perlen, Korallen und Erzeugnisse aus solchen 
1. aufgetädet und nicht aufgefädet 40, Erzeugnisse daraus, ein- 
fache Galanterie waren laut SchluBprotokoli 50, Galanterie waren; 
nicht speziell genannt, aus allen nicht edlen Metallen ohne Zu- 
Zusatz anderer Materialien, für Raucher, Zigarettentaschen, 
Kammwaren; Toilette waren, Puderschachtein, Zahnbürsten; aller 
Art Broschen, Gablonzer Waren 40 Prozent des Nor malzolles. 
Polen und das internationale Stahlkartell. Es wird kaum ge- 
leugnet werden können, daß die tschechoslowakische Eisenindusttie 
durch einen groß angelegten Presse feldzug bemüht ist, im In- und 
Auslande Stimmung dafür zu machen, daß die polnische Hütten- 
industrie sich einem südosteuropäischen. Stahlkartell anschließt. 
Seit Wochen gehen Dutzende von Gerüchten, denen die Dementis 
fast auf dem Fuße folgen, durch die führenden Handelsblátter 
Europas. Die polnische Eisenindustrie läßt demgegenüber jetzt 
durch die „Agencja Wschodnia“ eine längere Erklärung ver- 
breiten, die den Gerüchten über geheime Verhandlungen zwischen 
den tschechoslowakischen und den polnischen Hütten, sei es 
zwecks Bildung eines südostsuropäischen Stahlkartells (unter Be- 
teiligung Ungarns und Deutsch-Oberschlesiens), sei es zwecks 
gemeinsamer Festlegung der Bedingungen für den Eintritt in das 
große internationale Stahlkartell aufs Schärfste entgegentritt, sich 
allerdings auch von einer gewissen Überheblichkeit. nicht frei- 
hält. So klingt es zwar sehr stolz, wenn gesagt wird, daß Polen 
garnicht nötig habe, seine Absatzmärkte mit Ungarn und der 
Tschechoslowakei zu teilen, habe man doch gerade in letzter Zeit 
eine ganze Reihe bedeutender und ständiger Abnehmer in den 
Balkanstaaten neu gewonnen. Dabei wird aber verschwiegen, 
daß die dort zustande gekommenen Abschlüsse kaum einen Gewinn 
bedeuten, da sie zu Kampfpreisen gemacht worden sind. Inter- 
essanter sind eigentlich die ‘Bedingungen, die bei dieser Gelegen- 
heit zum ersten Male für einen etwaigen Beitritt der polnischen 
Hütten: zum internationalen Stahlkartell bekanntgegeben werden. 
Da heißt es, daß dieser Beitritt nur möglich sei, wenn vorher ein 
deutsch-polnischer Handelsvertrag abgeschlossen und die Zoll- 
angelegenheiten geregelt sein werden. Ferner müßten den pol- 
nischen Hütten genügende Absatzkontingente für Stahterzeug- 
nisse in Deutschlansd.zugetanden und ebenso Ansatzkontingente 
in der Tschechoslowakei, Österreich, Rumänien, Ungatn und 
Jugoslawien festgesetzt werden. Andernfalls hätte Polen gar kein 
Interesse an der Zugehörigkeit zu diesem Kartell, weil dieses 
weder die Produktion der Eisenhütten verkaufe noch die Verkaufs- 
preise festsetze, so daß die polnischen Hütten vor der aus- 
ländischen Konkurrenz keinen Schutz finden würden. 
Die Frage des polnischen Holzexports nach Deutschland hat 
seit der Wiederaufnahme der. Handelsvertragsverhandlungen 
infolge verschiedener mehr oder weniger verantwortlicher und im 
einen oder anderen Sinne optimistisch gefärbten Erklärungen 
eine sehr unsichere. Stimmung sowohl auf dem polnischen wie auf 
dem deutschen Holzmarkt hervorgerufen. Eines der angesehensten 
polnischen Fachblätter, der „ Ryne k Drzewny“ (Holzmarkt), der 
in Posen erscheint, äußert sich hierzu, etwa, wie folgt: Es habe 
durchaus den Anschein, daß eine Verständigung zustande kommen 
werde. Offen sei noch die Frage der Einfuhr von Schnittmaterial 
nach Deutschland und der Zollsätze hierfür. Die polnische Dele- 
erde verlange eine Ermäßigung des in Betracht kommenden 
atzes von 6 auf 2.40 Reichsmark je cbm. Dem widersetze sich 
die deutsche Verhandlungsdelegation, die eine Aufhebung der 
polnischen Exportzölle für Rundholz verlange. Polen sei keines- 
wegs abgeneigt, Zugeständnisse zu machen, wenn dies auch auf 
deutscher Seite hinsichtlich der Einfuhr von Schnittholz geschehe. 
Die Erweiterung des polnischen Holzabsatzes in Deutschland sei 
für Polen zweifellos von größter Bedeutung. Die polnischen Säge- 
werke könnten steh haute noch nicht darüber. schlüssig werden, 
obsie sich mit Rohmaterial zu versorgen hätten, um es in deutschen 
Ausmaßen zu verarbeiten. Darum sei die Verzögerung des Handels- 
vertragsabschlusses außerordentlich zu bedauern. ; $ 
immer 


Blockade durchbrochen. Von feindlichen Kreuzern gejagt, t 
mitten unter den Schiffen eines übermächtigen Feindes, ſtündlich 
den Geemann3tod vor Augen, vollenden diefe kühnen deutſchen 
Männer ihre Aufgabe, werfen Minen aus und kapern mit großer 
Vorſicht und berechnender Klugheit, aber auch mit einer Verwegen⸗ 
it, die ſelbſt den kühlen Engländer zur Bewunderung swingt, 
ff um iff der feindlichen Flotte. 
Dabei bilden der Krieg und feine Ereigniſſe eigentlich nur den 
s euern und ſchwierigen Situa⸗ 
tionen Vox allem packt die kurzwerlig geſchriebene, 
lebenswahre ilderung der „Wolfsleute“, dieſer eioten und 
Geiger, die im Sturm des Atlantik, auf der ſchwellenden Diü 
der Südſee, in den Eisregionen der Arktis, im Sturmgebiet bei 
Tasmanien ihren harten Dienſt taten. In Stim⸗ 
mungsbildern von unſchätzbarem Wert find die 
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Rationalisierung im englischen Kohlenbergbau. Es ist schon 
häufig und lange festgestellt worden, daß die Schwierigkeiten des 
englischen Kohlendergbaus, auf die letzten Endes auch der Streik 
zurückgeht, doppelter Natur sind: die Hemmungen, die das Miß- 
verhältnis von Produktion und Absatz in Auswirkung der ver- 
schiedensten Entwicklungen der letzten zwei Jahrzehnte der 
Kohlenindustrie in allen Ländern bereitet, werden für England 
dadurch verschärft, daß es organisatorisch und produktionstech- 
nisch hinter seinen beiden Hauptkonkurrenten am Weltmarkt, 
Amerika und Deutschland, zurückgeblieben ist. Eine „Royal 
Commission on the Coal Industry“ untersuchte vor dem Streik 
die Lage des englischen Kohlenbergbaus gründlich und gab einen 
umfassenden Bericht darüber ab. Sie zog aus der Lage deutlich 
die Konsequenzen und forderte eine Rationalisierung in der Pro- 
duktion und ‘hauptsächlich in der Organisation. Sie stellte ein- 
ander gegenüber, daß in Rheinland und Westfalen siebzig Gesell- 
schaften ungefähr 100 Mill. t produzieren, in England aber 1400 
Gesellschaften ungefähr 250 Mill. t und verlangte Zusammenschluß 
zu leistungsfähigen Groß be trie ben und Stillegung der unrentablen 
Gruben. Sie schlug außerdem die Vereinigung selbständig blei- 
bender Unternehmungen zu Verkaufsverbanden vor. Die Unter- 
nehmer wollten sich im Prühjahr gerade auf diese Punkte nicht 
binden lassen, und das war der Hauptanlaß zum Ausbruch des 
Streiks. Jetzt beginnt offenbar aber die fortschreitende Einsicht, 
daß solche Maßnahmen nicht vermeiden zu sind, die inneren 
Hemmungen zu überwinden. Einzelne Gesellschaften haben 
grundsätzliche Entschlüsse im Sinne der Kohlenkommission 
gefaßt. Zuerst wurde bekannt, daß unter Führung der United 
Steel Co. eine Verkaufsvereinigung gegründet wurde mit immerhin 
mehr als 4 Mill. sproduktion, die Rotherham and District 
Coltieries Association Ltd. Dann hat der Leiter der Denaby and 
Cadeby Main Collierjes Ltd., der überdies die Notwendigkeit einer 
Handelsorganisation ähnlich den deutschen Kohlensyndikaten 
stark betonte, mitgeteilt, daß die Gesellschaft in Bälde die Fusion 
mit drei anderen benachbarten Grubenunternehmungen des 
Yorkshire-Bezirks vorschlagen werde, und jetzt kündigt die Bol- 
ckow, Vaughan and Co. Ltd. an, daß sie von ihren Gruben fünf 
unrentable bis auf weiteres stillegen werde. Man darf mit Auf- 
merksamkeit die weiteren. Fortschritte in diesem Prozeß beob- 
achten. Es wird entscheidend sein für die englische und für dic 
internationale Kohlenlage, wie weit der englische Bergbau dem 
organisatorischen Beispiel des deutschen folgt. Sir Alfred Mond, 
der auch in der Kohtenindustrie auf beträchtliche Gesellschaften 
Einfluß hat, will ja in dieser Richtung wirken und bezeichnet 
den Zusammenschluß des englischen Chemietrusts wohl haupt- 
sächlich im Hinblick darauf Als ein Beispiel für andere englische 
Industriezweige. ¿ 
Aut dem polnischen Naphthamarkt herrscht für Exportparaffin 
wegen des steigenden Angebots schwache Tendenz. Deshalb zeigen 
die Paraffinpreise auch einen Rückgang. Man kann Paraffin schon 
zu 11.50 Dollar franko Waggon Grenze erhalten, obgleich der 
Konventionspreis 13 Dollar je 100 kg weißes 50—52prozentiges 
Tafelparaffin beträgt. Die Konjunktur für Benzin hat sich im 
letzten Monat gebessert, so daß auch der Export gestiegen ist. 
Für Automobilbenzin 0 720% 730 werden gegenwärtig 6. Dollar 
e 100 kg franko Waggon Grenze gezahlt. Bosaso günstig liegen 
die Absatzverhältnisse für Petroleum und GasóL Für Petroleum 
stellte sich der Preis auf 2,90—2.95 Dollar und sogar 3 Dollar, 
für Gasöl auf 2.05 Dollar je 100 kg franko Waggon Grenze, 
Zollermäßigung bei der Einfuhr von Maschinen und Apparaten 
nach Polen, die im Inlande nicht hergestellt werden und die einen 
Bestandteil technischer Einrichtungen ganzer Abteilungen von 
Industrieunternehmungen darstellen oder zur Herabsetzung der 
Produktionskosten bzw. zur Erhöhung der Produktion der In- 
dustrie und der Landwirtschaft dienen sollen, kann auf Grund 
einer einen Eh 30. Oktober d. Js. („Dz. Ustaw“ Nr. 112) 
in Höhe von 80 Prozent des Normalzolls angewendet werden. Die 
Verordnung ist am 9. November in Kraft getreten. 
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